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Abend - Ausgabe

Die Emser Depesche .

Während in der ganzen civilisirten Welt die Trauer¬

kunde von dem Tode des Fürsten Bismarck mit aufrichtiger

und vielfach leidenschaftlicher Antheilnahme vernommen worden

ist , ist in Frankreich gegenüber Einzelnen , die angesichts
des offenen Grabes eine würdevolle Haltung zu bewahren

wußten , bei der großen Mehrheit der Nation und der Presse

die ganze Wucht des gallischen Temperaments zu Tage ge¬

treten . Preßänßerungen , wie sie jetzt aus Frankreich be¬

richtet werden , sind beschämend lediglich für Denjenigen , der

ihr Urheber ist . Das Urtheil über den französischen Volks -

charakler kann durch ein derartiges Verhalten deshalb nicht

mehr abgeändert werden , weil es schon vorher feststand .

Der Gang der neueren und neuesten Geschichte hat es

wiederholt bewiesen , daß dem Franzosen eine Eigenschaft
völlig abgeht , die Ritterlichkeit . Das Wort fehlt seinem

Sprachschatze , denn der französische Ausdruck für ritterlich

ist einigermaßen gleichbedeutend mit dem , was wir unter

„ galant
"

verstehen . Die Ritterlichkeit , welche auch dem

Gegner Achtung zollt , wenn er diese verdient , die Ehre dem

läßt , dem Ehre gebührt , diese Ritterlichkeit ist dem Franzosen
fremd , es fehlt ihm das Verständniß dafür . Haben doch die

Franzosen dieRitterlichkeit,die Deutschland dem besiegten Gegner
bewies , als Schwäche , wenn nicht als Feigheit ausgelegt .

Diesem nationalen Charakter entspricht es , wenn die

Franzosen auch jetzt , wo bald drei Jahrzehnte seit dem

Krieg verflossen sind , sich noch nicht zu dem Eingeständniß
aufzuraffen vermögen , daß sie selbst in unverantwortlich
frivoler Weise den Krieg heraufbeschworen haben . In Frank¬
reich operirt man noch immer mit dem Ammenmärchen von
der angeblichen Fälschung der Emser Depesche , obwohl doch
die Geschichte der Ereignisse von 1870 bereits so klar liegt ,
daß diese Behauptung der Franzosen als dreiste Fälschung
erscheint . Heute wissen wir , daß seit den Ereignissen des

Jahres 1866 in Frankreich der Gedanke „ Revanche für
Sadowa " im Vordergrund der politischen Interessen stand .
Dazu kam , daß sich die inneren Schwierigkeiten der Regierung
Napoleons ständig mehrten . Unzufriedenheit und Miß¬
stimmung gegen die vielen verfehlten Maßregeln seiner
Regierung wuchsen heftig an ; sein Thron gerieth ins
Wanken . Da griff er nach dem verzweifelten Mittel , die
inneren Stürme nach außen abzulenken . Das Kriegsgeschrei
sollte — und Napoleon kannte seine Franzosen — die
Stimme der Unzufriedenheit übertönen . Den Leuten , die

nach Brod schrieen , bot er — und er kannte den Geschmack
der Franzosen — gloire .

War erst einmal der Wille da , so war an Anlässen kein

Mangel . Ein passender war bald gefunden , er bot sich
gleichsam von selbst . Am 2 . Juli 1870 faßte der spanische
Ministerrath den Beschluß , dem Prinzen Leopold von Hohen -

zollern die Krone Spaniens anzubieten . Am 4 . Juli er¬
schien der französische Geschäftsträger in Berlin im Aus¬

wärtigen Amt , um „ Informationen " über die fragliche
Angelegenheit einzuholen . Aber Fürst Bismarck war von
Berlin abwesend und der Staatssekretär v . Thiele er¬
klärte , keinerlei Nachrichten darüber zu haben . An dem¬
selben Tage brachte der „ Konstitutionel "

, das Organ des
französischen Ministers des Auswärtigen , des Herzogs von
Gramont , einen Artikel über „ das preußische Jntriguen -
stück

"
, in welchem die Kandidatur des Prinzen Leopold die

wgische Fortsetzung früherer auswärtiger Schachzüge des
Fürsten Bismarck genannt wurde . Und an demselben Tage
gab der leitende Minister Ollivier dempreußischen Gesandten
) . Weither , der im Begriff stand , zum König Wilhelm nach
Ems

^ zu fahren , eine unzweideutige Kriegsdrohung mit für
den Fall , daß die Kandidatur auftecht erhalten würde . Am
6 . Juli endlich erklärte der Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten , der Herzog von Gramont , in der Kammer :
„ Wir glauben nicht , daß die Achtung vor den Rechten eines
Nachbarvolkes uns verpflichtet , zu dulden , daß eine fremde
Macht , indem sie einen ihrer Prinzen auf den Thron
Karls V . setzt, dadurch zu ihren Gunsten das gegenwärtige
Gleichgewicht der Mächte ändert und die Ehre Frankreichs
Lksährdet . Sollte dabei beharrt werden , so werden wir
unsere P, . icht thun ohne Schwäche und ohne Zaudern . "

Hiermttwar der Krieg so gut wie erklärt . Schrieb
" tr M ' msier Ollivier über die

f,râ meH.
tyUll

<
:

=
® etoe9ung ist im ersten Augenblick

L ft
.̂ nouggegangen . Man hätte sagen

können , das ser schon die Kriegserklärung.
" Es hatte auch

auf den Gang der Ereignisse keinen Einfluß mehr , daß in
Madrid die Veröffentlichung von Erklärungen des Ministers
de - Auswartlgen Sagasta und des Abgeordneten Salazar

die feststellten , daß die preußische Regierung den
spanischen Verhandlungen durchaus fern gestanden habe , und
daß die Krone dem Prinzen von Hohenzollern erst dann
angeboten sei , nachdem sie an drei Stellen , in Portugal , in
Italien und in England , zurückgewiesen worden war .

Freitag , den 5 . August .

In Frankreich wollte man eben den Krieg , und so ging
am 13 . Jüli jene berühmte Depesche von Paris nach Ems

ab mit der unerhörten Zumuthung , daß der König von

Preußen Garantieen dafür gebe , daß der Prinz , der auf die

Kandidatur bereits verzichtet hatte , diesen Verzicht dauernd

aufrecht erhalte . Diese Zumuthung wies Kaiser Wilhelm
mit aller Entschiedenheit ab . Die Behauptung von der

Depeschenfälschung ist eine Geschichtslüge . Die Wahrheit

ist vielmehr , daß , als am 9 . Juli Benedetti an Gramont

über die Verhandlungen mit Kaiser Wilhelm berichtete , dieser

zurück telegraphirte : „ Schreiben Sie mir eine Depesche , die

ich in der Kammer lesen oder veröffentlichen kann .
" Und

einige Stunden darauf telegraphirte er : „ Ich bitte Sie

dringend , schreiben Sie oder telegraphiren Sie etwas recht

Deutliches .
"

Was die Emser Depesche betrifft , so liegt der That -

bestand so , daß Kaiser Wilhelm in leidenschaftsloser Art den

Inhalt der Unterredung wiedergegeben hat und Fürst
Bismarck in richtiger Erkenntniß der Thatsachen jener

Depesche eine bestimmtere , energischere Fassung gab . Es

war nicht nur das Recht , sondern die Pflicht des weit¬

blickenden Staatsmannes , dem ins Nollen gekommenen Rad

in einem Augenblick schnellere Bewegung zu geben , in der

es voraussichtlich den Gegner zermalmen mußte . Die Emser

Depesche war in keiner Weise ein Grund zum Krieg , sie
konnte höchstens einem zum Losschlagen entschlossenen Gegner
als Vorwand zum Krieg dienen . Der . meisterhafte Staats¬

mann FürstBismarck hat es verstanden , die Franzosen durch

ihre eigenen Fehler straucheln zu lassen . Diesen aber ge¬
bricht es noch heute an dem Muthe und an der Würde , die

Verantwortung für ihre eigenen Fehler selbst zu übernehmen .

Zum Tode Kismarcks .

hd . Srrlin , 4 . August . Heute Vormittag 10 Uhr hat , wie
schon kurz gemeldet , in der Kaiser Wilhelin - Gedächtnißkirche die
vom Kaiser befohlene liturgische Andacht für den ver¬
storbenen Fürsten Bismarck stattg -sunden . Bereits um
8 */i Uhr begannen in der Umgebung der Kaiser Wilhelm - Gedächiniß -
kirche alle Straßen und Plätze sich mit einer ungeheueren Menschen¬
menge zu süllen . Alle Fenster der umliegenden Häuser sowie
sämmiliche Balkone waren mit Publikum besetzt . Zahlreiche Photo¬
graphen hatten Aufstellung genommen , um das sich darbiclciide
großartige Bild aufzunehmen . Um 9 ' /- Uhr begannen die Glocken
zu läuten , die Ehrencompagnie , welche von dem 2 . Garde -Regiment
zu Fuß gestellt wurde , rückte heran und nahm gegenüber dem Haupt -
cingang der Kirche Aufstellung . Zu gleicher Zeit begann die Auf¬
fahrt der geladenen Gäste . Die am Berliner Hofe beglaubigten
Gesandten boten in ihren prunkvollen Uniformen ein bunt bewegtes
Bild . Minister und hohe Beamte in ihren Uniformen fanden sich
gleichfalls zahlreich ein . Die Bundesrathsmitglieder waren fast
vollzählig erschienen . Dergleichen batten viele Abgeordnete des
Reichstags und des Landtags der Einladnng Folge geleistet . Auch
hohe Militärs hatten sich in großer Anzahl eingefnndc » , nm der
Feier beizuwohnen . Gegen 93/ < Uhr kam die Equipage des Prinzen
Friedrich Leopold , welcher Husaren - llniforni trug . Die Prinzessin
Friedrich Leopold erschien in tiefer Trauer . An dem Hauptpottal
der Kirche fand die Begrüßung der bereits erschienenen hohen
Gäste statt . Kurz darauf trafen die Söhne des Prinzregenten
Albrecht von Preußen ein , welche der Prinzessin Friedrich
Leopold dir Hand küßten . Unterdessen war die Menge
immer mehr und mehr angewachsen . Das Gedränge mar
stellenweise so stark , daß eine über die Straße gezogene Barriere
durchbrochen wurde . Der gesammte Pferdebahnverkehr war ein¬
gestellt . Punkt 10 Uhr kam von Potsdam dar Kaiserpaar in offener
Equipage , von einer Abthcilung Kürassiere eSkorlirt . Das Kaiser¬
paar verließ den Wagen und begrüßte die vor dem Hauptportal
versammelten hohen Gäste . Der Kaiser trug die Uniform des
2 . Garde - Regiments zu Fuß , die Kaiserin hatte Trauer angelegt .
Hieraus schritt der Kaiser unter dem Geläute der Glocken die Front
der Ehren - Compagnie ab . Nunmehr begab sich Alles in die Kirche
und die Liturgie begaiin . Die Kirche war vollständig gesüllt . Für
da « Kaiserpaar standen zwei Armsessel vor dem Tausstein . Zu den
Seiten derselben nahmen die Fürstlichkeiten Platz . Rechts im Schiff sah
man den Reichskanzler mit den zahlreich erschienenen Vertretern
des diplomatischen Corps . Tann folgten auf dieser Seite die
Ercelleuzen , sowie die Räthe . Ebenso die Vertreler des Osfizier -
corps , die Vertreter der Stadt Berlin und andere Korporationen .
Links saßen in der ersten Reihe die Damen des süistlichen Gefolges .
Dann kamen die Ritter des Schwarzen Adler -Ordens , unter ihnen
Graf v . Waldersee und Graf Lehndorff , die Minister und die Mit¬
glieder des Bundesraths . Dann kamen die Vertreter der Parlamente .
Die Empore » wurde » , soweit sie nicht Bon den geladene » Gästen
eingenommen waren , kurz vor Beginn der Feier dem Publikum ge¬
öffnet . Nachdem die Majestäten Platz genouiineu hatten , eröffnete
der Kirchenchor die Feier mit dem Liede : „Ich weiß , daß mein
Erlöser lebt .

" Dann wechselten Gebet und Schriftverlesung des
General - Superintendenten Faber mit Gesängen des Chors und
der Gemeinde . Die Ansprache leitete General - Superintendent Faber
in die Form eines freien Gebetes und nahm als Anknüpfungspmikt
den 149 . Psalm , der dem Fürste » einst in einer bedeutungs¬
vollen Stunde seines Lebens von einem bewährte » Freunde als
Stecken und Stab mit ans den Lebensweg gegeben war . Vor
Gottes Angesicht , so führte er aus . steht ein Volk in Trauer um den
Mann , durch den es zum Volk geworden . Tas tiefe Leid wird
wieder wach , das uns vor 10 Jahren beim Tode des unvergeßlichen
Heldenkaiscrs erfaßte und das sich bald darauf erneute , als wir
dem Liebling unserer Nation den Lorbeer des Helden und die
Palme des Dulders auf das früh « Grab legten . Es ist
uns , als sollte die gegenwärtige Zeit , in der Du der Welt¬
geschichte eine Wende gabst , Deutschlands Wohl im letzten
Abendrolh erglimmen . Aber die Hoffnung blickt milde in unsere
Abschiedsstunde , daß der Herr ein Volk nicht verlassen wird , das er
eines solchen Mannes gewürdigt . Mit kurzen Worten charakterisirte
nun der Geistliche die urwüchsige Kraft des Dahingcschicdenen , seinen
eisernen Willen , seine tiefe Weisheit , seine bahnbrechenden Gedanken .
Er schloß mit inbrünstigem Gebet : Mit Gott für Kaiser und Reich ,
das soll unsere Losung bleiben . Sein Wort soll Schild und Sonne
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sein . Der Chor schloß mit dem Liede : „ Wie herrlich ist die nein
Welt "

. — Die Stadt Berlin zeigte heute ein sehr trauriges , bei
Bedeutung des Tages cntsprechcnder . weihevolles Bild . Ein großer Theil
der Ladenbesitzer hatte der Aufforderung der Vereins Berliner Kaufleute
undJiidustriellermiddeSCentralvkrbandkSkausmännischer . gcwerdlicher
und industrieller Vereine Folge geleistet und die Geschäfte geschlossen .
So sah es in manchen Theilen der Leipziger - und der Friedrich¬
straße und Unter den Linden wie Sonntags Vormittag » au » .
Besonder » war die Aufforderung von de » großen Waarenhäuferil
und Magazinen befolgt worden , aber auch die Mehrzahl der kleinen
Läden Ivar geschloffen und die Schaufenster verhängt oder durch
Rollläden gesperrt . Der Trauerschmuck der Fenster war noch reich¬
licher geworden . Besonders war zu bemerken , daß sich die Zahl der
kleinen Flaggen und Trauer - Dekorationen einzelner Geschäfts¬
inhaber und Bewohner der Häuser ausfallend vermehrt haben . Un¬
gemein reichlich war die Ausschmücknug in der Friedrichstraße und
der Straße Unter den Linden .

grrltn , 4 . August . Die „ Voss . Zeitung " schreibt : „ Heutz
blick - man vom Tobten wieder ans da » Leben und feine Bedürfnisse ,
und wie die Familie des Verstorbenen den Nachlaß ordnet , so geht
die Nation wieder an die Arbeit , die sie den Ueberlebcuden und der
Zukunft schuldet . Es wäre müßig , den Eindruck vertuschen zu
wollen , den die Haltung der Familie Bismarck in diesen Tagen ge¬
macht hat . Nicht darüber urtheilen wollen wir , sondern nur die
Thatsachen feststelle » . Die Todesanzeige an den Kaiser trug nicht
die Unterschrift des Sohne », sondern des Arztes de » Heim¬
gegangenen . Professor Schweninger hatte schon nach der Kissinger
Erkrankung des Fürsten Bismarck gemessene Anweisung vom
Kaiser erhalten , ihn über das Befinden des greisen StaatS -
inanncs auf dem Laufenden zu erhalten . Der Kaiser trug
Reinhold Begas auf , dieTodtenmaSke abnehmen zu lassen , und der
Beauftragte des Künstlers mußte unverrichteter Sache Friedrichsruh
verlassen . Mau halte behauptet , der Kaiser wünsche den Fürsten
Bismarck auf dem Sterbebette zu sehe « , der Sarg aber wurde ver »
löthet , ehe noch der Kaiser , selbst ehe noch der Reichskanzler den an -
geküudigten Besuch abstattete , obwohl nach dem Zengniß Lenbachs
weder die Züge de » Fürsten Bismarck entstellt waren , noch schon
die Spuren der Verwesung sich bemerkbar machte » . Der Kaiser
wünschte die Beisetzung des erste » Kanzlers im Dom zu Berlin oder im
Mausoleum zii Charlottenburg , und die Familie lehnte dieses Anerbieten
ab . Bei der Ankunft des Herrschers ni Friedrichsruh erschien den
frühere Staatsniinister nicht in Uniform , nicht im Ordenschmuck,
sondern als schlichter Privatmann im Frack , nur mit dem eisernen
Krcnz , womit er im Kriege als junger Kämpfer für sein Vaterland
ausgezeichnet worden ist , und bei der heutigen Todlcnseicr in bei
Gedächtnißkirche blieben die Plätze leer , die für die Familie Bismarck
bereitgestellt waren . Die „ großartige Schaustellung "

, die für den
Köiiigsplatz ursprünglich geplant war , mußte unterbleiben , aber auch
bei der einfachen kirchlichen Feier , zu der mancher Theilnehmer au »
weiter Ferne herbeigeeilt war , wurde kein einziges Mitglied der Familie
des Tobten gesehen . Es kann nicht fehlen , daß ans diesen Thatsachen
das Volk bestimmte Schlüsse zieht . Ebenso wenig kann e» ausbleiben ,
daß alsbald die Erörternng über die Veröffentlichung des Eut -
laffungsgesuchs und umfaugrcicher Abhandlungen über den Fürsten
Bismarck beginnt , die von Moritz Busch und anderen Vertrauten
des ersten Kanzlers auSgehen . Diese Veröffentlichungen haben viel¬
fach unverkennbare Bedeutungen für die Politik . Sie berühren nicht
nur die Beziehungen des Fürsten Bismarck zu dem Herrscherhanse ,
sondern auch die DentschlaiidS zu auswärtigen Mächten . Deshalb
ist es unmöglich , sie nur als Beiträge zur Keuntiiiß der Person und
der Zeitgeschichte wiederzngebcn . Sie werden eingehender Kritik
unterliegen müssen .

"

hd . Serkin , 4 . August . Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " meldet :
Nachdem es zweifelhaft geworden war , ob Bismarcks Sarg nicht
binnen wenigen Tagen provisorisch beigesetzt werden würde , ist
man nach Wegräumung der sanitären polizeilichen Schwierigkeiten
zu dem ursprünglichen Plane zurückgekehrt , die Leiche erst nach sechs
Wochen nach Fertigstellung der den Unterbau des Manfoleums
bildenden Gewölbe beizufetzen . So lange der Sarg über der Erd «
steht , werden die kleineren militärischen Adtheilungen in Friedrichs¬
ruh verbleiben .

hd . Friedrichsruh , 4 . August . Die einlanfenden Kranzipenden
sind so zahlreich , daß selbst der Rasenplatz vor dem Schloß nicht
mehr ausreicht . Acht Mann sind unablässig mit dem Ausladen be¬
schäftigt . Jeden Tag treffen neue Sendungen ein . Die Namen der
Absender und deren Wohnort werden in ein Buch notirt . Von Zeit
zu Zeit kommen Angehörige der Familie Bismarck ans dem Schloß ,
um die neu gekommenen Kränze zu besichtigen .

hd . Köln , 4 . August . Der „ Kölnischen Zeitung
" wird au »

Friedrichsruh gemeldet : Uebtr den Besuch des Kaisers fei
man außer schwachen Andenlungen aus lose Vermuthungen an¬
gewiesen . Die Aussagen der wenigen bei der Feier in Friedrichsruh
zugegen gewesenen Personen stimmten darin überein , daß beiderseits
nurffehr wenige Worte gewechselt wurde » . Das Wort des Verstorbenen ,
daß er wenigstens im Tode Ruhe haben wolle , bilde den Schlüssel
zu dem , zu den Plänen des Kaisers erfolgten Verhalten der
Familie Bismarck .

hd . Friedrichsruh , 5 . August . Der Vicepräsident des Reichs¬
tag » , Dr . Spahn , legte gestern einen Kranz am Sarge de » Fürsten
Bismarck nieder . Die schwarz umrandete Trauerfchleife trug die
Aufschrift : „ Dem ersten Kanzler der deutschen Reiches . Der deutsche
Reichstag . " Die Abgeordneten Dr . Spahn und Dr . Bachem wurden
daun im Schloß vom Fürsten Herbert empfangen , welcher ihnen
für die Ehre dankte , die der Reichstag feinem verstorbenen Vater
dadurch erwiesen hat . Er dankte ihnen ferner für die beschwerliche
Reise nach Friedrichsruh , die die beiden Herren zur Ueberhringung
des Kranzes gemacht hatten . Zwei Herren der chinesischen Gesandt¬
schaft aus Berlin legten ebenfalls einen Kranz nieder .

Kamburg , 3 . August . Die „ Hamb . Nachr .
" veröffentlichen

iiachstehende Danksagung : „ Die zahllosen Aeußerungen von tiefem
Schmerz und warmem Empfinden , welche dem unauslöschlichen An¬
denken meines großen Vaters gelten , nehmen einen so überwältigenden
Umfang an , daß er unmöglich erscheint , den Leidtragenden für ihn
Treue bis über den Tod hinaus im Einzelnen zu danken . Au » allen
fünf Welttheilen hallt der Kummer , der die Familie an dem Sarge
niederbeugt , in rührender Theilnahme wieder , und es tbut mir weh ,
nicht jede Kundgebung beantworten zu können . Ich bitte die deutschen
Zeitungen diefen Worten Ausnahme zu gewähren und danke im
Namen der nächsten Angehörigen von ganzem Herzen Allen , die
durch Trosterworte und Blumcnspendcn von nie gesehener Pracht
der Trauer , welche unser Land erfüllt , Ausdnick gegeben haben .
Friedrichsruh , den 3 . August . H . Bismarck ."

hd . Friedrichsruh , 5 . August . Das Sterbezimmer de » Ver¬
storbenen , sowie die von Bismarck benutzten Räume solle »
in dem Zustande bleiben , wie sie beim Ablebm des Fürsten waren .
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au

Der spanisch - luncrikamsche Krieg .

hd . London , 4 . August . „ Daily Mail " meldet au » New -
Do rk : Der Korrespondent de ? „ Hokoug Journal " hatte eine
Unterredung mit dem Jnsiirgenteusiidrer Agmnaldo . Letzterer ist
wegen der Anwesenheit der amerikanischen Truppen auf den
Philippinen sehr besorgt . Er will erst die weiteren Bewegungen der
Amerikaner abwarten , bevor er angreist .

wb . Washington , 4 . August . Die von Spanien geforderten
Erklärungen werden hier für vollkommen berechtigt angesehen . Sticht ?
ist bisher geeignet , den guten Glauben Spaniens in Frage zu stellen .
Mac Kinley lehnte Cambonr Anträge ab . Die Abänderungen der
Friedcnsbedingnngcn wurden angenommen bis auf einige Eiuzel -
punktc . Zweifellos sind die Unterhandlungen in gutem Gange . Es
ist thatfächlich entschiedeu , daß die Friedcnrkommijsion in Paris
zusammkiitreten wird .

dä . Madrid , 5 . August . Wie verlautet , erklärte Sa gast a
in dem tu der Nacht abgchalieucn Ministerrath , daß er das

Friedens - Jnstrunieut unterzeichne und dann zurücklreten werde , um
einer stärkeren Hand die Aufrechterhaltung der Ordnung zu überlassen .

•» wb . Madrid , 5 . August . Die Negierung band sich in keiner
Weise hinsichtlich der FriedeuSbedingitiigen der Vereinigten Staaten .
Wenn unter den befragte » Personen eine Ansicht zu Gilusten der
Fortsetzung des Krieges sich geltend mache , würde das Ministerium
cs dem Throne freistelleu , nnbere Nathgebcr zu wählen . Alle um
ihre Ansicht befragten Personen beobachttti Zurückhaltung , nur
Nobledo erklärte sich für Fortsetzung des Krieges .

wb . New -Aorir , 5 . August . Die „Eveunig Post " meldet : Die
Negierung beschloß , unverzüglich Truppen an mehreren Stellen der
Nordlüste Cubas landen zu lasie » . — Die FriedenSverhandlnngen
sind bereits soweit vorgeschritten , daß die Negierung Mabnahmen
zur Errichtung einer Militärverwaltung auf Cuba treffe » kann .

wb . London , 5 . August . Die „Time ? " melden aus Rew -
Dork vom 4 . d . : Die Führer der amerikanische » Truppen in
Santiago erklärten dem General Shaslcr in einer Adresse , die
Truppen müßten sofort in die Hcimath zurückgebracht werden ,
wenn mau sie nicht umkomutru lassen wolle . Die Truppen sollen
deshalb baldigst nach den Vereinigten Staaten gebracht werden .

wb . Kavana , 5 . August . Die Spanier räumten Gibara .
Alsbald rückten die Aufständischen ein und tödtetcn 18 Freiwillige .
Bianco dekrctirte die Suspension der Tagung des Jnselparlamentr .

hd . Madrid , 5 . August . Ein Telegramm aus Portorico
meldet , daß die Insurgenten gestern geschlagen worden sind . Fast
sämmtliche aufständischen Freiwilligen haben die Waffen gestreckt .
Die Jnsurgenteubanden lösen sich überall aus .

Deutsches Kelch .
* Dof - und Personal Nachrichten . DasKaiserpaar ha !

sich gestern nach Veendigung der Traucrseicr für den Fürsten Bismarck
zum Bahnhof Charlottenburg begeben , um von dort die Reise nach
Wilhelinshöhe anzutrcten . — Reichskanzler Fürst Hohenlohe
wird noch einige Tage hier bleiben und dann nach seinen russischen
Besitzungen reisen , auch Staatssekretär v . Bülotv wird nach dem
Sömmeriiig znrückkehren . — Das griechische Kronprinzen -
paar wird von London dieser Tage in Friedrichsruh eintreffen
und von dort aus dem deutschen Kaiserpaare in Wilhelinshöhe einen
Besuch abstattcii .

* Krrtk » , 5 . August . Nah offizielle » Ankündigniigen wird
ein Neichsgesetz beabsichtigt , durch irelches der Telcgraphen - Verivaltiing
das Mindestmaß von Benutzungsrechten an öffentlichen Wegen
und Gewässer » , sowie au Privatgrundstücken , die sie zur Ersülliing ihrer
Aufgaben bedarf , zugesprochen werden soll . ES ist dies eine Stephansche
Idee , die toegen ihrer Eingriffe in Privatrechte auf staiken Wider¬
spruch gestoßen ist . — Wie offiziös » iitgetheilt wird , dürste sich der
BundeSralh demnächst auch mit einem Antrag beschäftigen , der sich
auf die Aendcrung der für die Kürschnerei geltenden Beslimmnngeii
über die Sountagsarbeit bezieht .

* Di « ansfiihrltchr Statistik der Krankenversicherung
für das Jahr 1896 ( Mitthnlungen der Hauptergebnisse waren schon
srüher im „ Ncichsanzeiger " und im Statistischen Jahrbuch für das
deutsche Reich gemacht ) ist als Baud 96 der Statistik des deutschen
Reiches vom Kaiserlichen Statistischen Amte hcrausgegeben worden .
Aus dem Kapitel „ Bilanz der Leistungen der Bei sicherten und der
Gegenleistungen der Kaffen " seien die folgenden Zahlen hervorgehobcn .
Jin Jahre 1896 betrugen bei allen Kaffen zusammen die Kranlheits -
kosten 109,722,779 Mk . Geleistet wurden an Beiträgen : von den
Arbeitgebern 37,109,313 Mk . , von de » Arbeiinchmern 89,546,858 Mk .
Die Zahl der versicherten Arbeitnehmer betrug : 7,944,820 ( dies ist
die für den Durchschnitt der Jahres bcrechncte Zahl ; am Jahres¬
schluß : 7,695,587 ) ; mithin entfallen aus 1 Versicherten 13,81 Mk .
KrankheilSkosten , von ihm gezahlte Beiträge ( einschließlich Zusatz -
beiträge und Eintrittsgelder ) 11,27 Mk ., sodaß er mehr empfangen
hat 2,54 Mk .

* Alo © ffi ; ierölnirrd ) «n dienen in dem deutschen Heer etwa
30,000 Soldaten . Fast wie Spott klingt es , wenn in einem Artikel
des vom General v . Below redigirten „ Soldateuhort " die Vorzüge
des deutschen Ofsizierrburscheu gepriesen werden , der im Haushalt

von der Erdkruste gebildete Niesengewölbe die Schwerkraft wirken ,
und zwar derart , daß mit zunehmender Tiefe die Schichten dieses
Gewölbes einen immer stärkeren Druck ober , richtiger gesagt , Zug
von oben nach unten hin oder von außen nach innen ansznhalten
haben würden . Nach dem durchschnittlichen Gewicht der die Erdkruste
znsainmensetzenden Gesteine kann man anliehmen , daß bet Druck in
30 Kilometer Tiefe auf jedem QiiabratmiUiiiieter Fläche den un »
geheueren Betrag von 37,000 Kilogramm erreichen würbe . Nähme
man nun eines der festesten Gesteine der Erbe , den Granit , und dächte
man sich das ganze Erdgcwölbe aus diesem Gestein zusammengesetzt ,
so würde es in der angegebenen Tiefe völlig zu Staub zermalmt
werden müssen , da es auf einem Ouadratmillimeter nur fünf bi «
z- hn Kilogramm Druck auszuhalten vermag . Würde man sich als
Material dieser Erdschicht den besten Stahl denken , so würde er ihm
nicht anders ergehen , da er höchstens 80 Kilogramm auf dem
Ouadratmillimeter auszuhalten vermag . Es folgt also au » diesen
Erwägungen , daß kein bekannter Stoff der Erde fest genug sein
würde , um den in 30 Kilometer Tiefe wahrscheinlich herrscheuden
Truck nuSzuhalten . Deshalb kann die Erde nicht hohl jein , fonbern
muß vielmehr aus einer zusammenhängenden festen Masse bestehen ,
die nach innen zu immer härter und schwerer sein wird . Dies war
übrigens auch die Vermuthung der bedeutendsten unter den heutige ' «
Physikern und Geographen .

* Perfchieden « Mitthrilungrn . Aus Paris wird vom
1 . d . gemeldet : In der henligen Sitzung der ( vondeutschen Gelehrten
nicht besuchten ) Tuberkulose - Kongreffes wurde der Antrag de »
Wiener Profeffvrs Schrölter , eine internationale permanente
Konferenz zum Stiidinm der Tuberkulose und prophylaktischer
Maßnahmen gegen diese zu ernemren , einstimmig angenommen .

Zu der Notiz „ Sechs Bismarcks " wird mitgethcilt , daß noch
ein siebentes Mal der Nome Bismarck in der Geographie vorkommt .
Es ist das in der Altmark liegende uralte Städtchen Bismarck ,
as allerdings feinen Namen nicht nach dem Fürsten trägt , wie di »

anderen sechs .
Den Reifeprüfungen am Technikum Hildburghausen ,

welche am 26 . Juli begannen und Ende August ihren Abschluß
finden , unterziehen sich , bis auf fünf , alle Absolventen derAbschluß -
klaffen . In diese Prüfungen sind 69 Schuler der Maschinen - und
Elektrotechniker - und 47 der Baugewerk - und Bahnmeisterschule ein «
getreten . Die fast vollzählige Betheiligung der Absolventen an den
Reifeprüfungen , deren Bestehen zum Besuch eine » Technikum "
mittleren Grade » befähigt , und deren Ablegung eine freiwillige ist ,
spricht zu Gunsten der Anstalt » nd für die Strebsamkeit der Schüler .

Mit dem Bau der meteorologischen Station auf der S ch n e
koppe soll in nächster Zeit begonnen werden .

Tom » ! wird bald eine vollständige Universität , die einzige im
astatischen Rußland , haben . Im Herbst wird dort die iuriftifee
Fakultät , die bisher noch fehlte , eröffnet .

Aus Stadl und Land .
Wiesbaden , 5 . August .

— Geschichtvkalendcr . 5 . August . 1716 . Sieg der Prinzen
Eugen über die Türken bei Peterwardeiu . 1772 . Erste Theilung
Polens . 1785 . K . A . Schwerdgeburth , Siahlstecher , * Dresden .
18Il/,Auibr . :ThomaS , französischer Komponist , * Metz . 1817 . Prinz
Waldemar von Preußen , Reisender , * . 1833 . Karola , Königin
von Sacbseu , * . 1888 . P . H . Sheridan , nordamerikanischer General ,
t Rew - Dork . 1889 . Fanny Lewald , Nomanbichteriu , f Dresden .
1895 . Fr . Engels , Sozialist , f London .

— Nor 50 Jahren . 5 . August . Cremona war vor den
nachrückendeu Oesterreichern von der fliehenden italienische » Armee
-geräumt worden . Die Italiener zogen sich nach Mailand hinein ,
wo den Oesterreicheni noch einmal Widerstand entgegengesetzt werden
sollte . Am 4 . erschien Radetzky in bet Umgebung Mailands und
ging sofort zum Angriff über . Die Italiener suchten die Zugänge
zur Stadt nach Möglichkeit zu vertheidigen , wurden jedoch bei den
einzelnen Zusammenftößen uieistens geschlagen und zogen sich gegen
Abend in das Innere der Stadt zurück . Noch in der Nacht wurde
ein Kriegsrath abgehalten , der als Resultat ergab , baße » anMunition
rind Lebensmitteln fehlte und daß sich in der Kriegskaffe mir noch ungefähr
20,000 Francs befanden . Unter solchen Umständen erklärte der KriegS -
rath einstimmig , daß Mailand nicht zu halten sei . Sofort begaben
sich zwei Generale in das Lager Radetzkys und boten ihm die
Kapitulation Mailands und die Räumung der Lombardei an , wenn
er den piemoutesischeu Truppen freien Abzug gestatten uub sich Der «
Pflichten wolle , Leben uub Eigenthuiu der Mailänder zu schützen
und Jeden , der sich dem Heere anschließen wolle , ungehindert ziehen
zu lassen . Radetzky ging darauf ein . Als am nächsten Tage die
Kapitulation Mailands bekannt wurde , brach im Volke ein wülhender
Entrüstnugssturiu los . Man bewaffnete sich, baute Barrikaden , und
nur mit Mühe gelang es dem König , den die Bevölkerung der
Stadt gefaugen nehmen wollte , und dem Heer , die Stadt zu Der «
lassen . Nahezu ein Dritte ! der Einwohnerschaft schloß sich dem Heer
au , uni sich der Rache der Oesterreicher zu entziehen .

— Königliche Schauspiele . Wir machen daraus aufmerk¬
sam , bau die Frist , bis zu welcher den seitherigen Abonnenten ihre
Abouuemeutsplätze reservirt werden , am 8 . dieses Monats abläuft .
Für Neuabouuenteu — bereu Berücksichtigung Vorbehalten ist —
find Abonnemeuts - Anmeldungs - Formiilare beim Portier beS RönigL
Theater » erhältlich ( Eingang Wilhelmstraße ) .

Alle persönlichen Andenken , namentlich aber auch die Schleifen der
Trauerkränze werden , soweit letztere nicht in FriedrichSruh bleiben ,
nach dem Bismarck - Musenm in Schönhausen gebracht .

wb . Kerlin , 5 . August . Wie die Morgeublätter melden , wird
bei der Gedächtnißfeier , welche der Berliner Bismarck - Ausschuß am
Sonntag , den 17 . b . MtS ., Mittag » , im Neuen Königlichen Opcru -

theatcr bei Kroll veranstaltet , Ernst v . Wildenbruch ein von ihm
verfaßtes Gedicht „ Unser Bismarck " vortragen .

hd . Kiel , 5 . August . Der Kaiser beabsichtigt , dem neuen

Panzerkreuzer „ Fürst Bismarck "
, der auf bet hiesigen kaiserlichen

Werft feiner Vollendung entgegen geht , ein prächtiges Bild des
Verstorbenen zu widmen .

hd . München , 4 . August . Der Prinzregent hat anläßlich
des Ablebens des Fürsten Bismarck eine achttägige Armeetrancr

augeordnet .
hd . Graz , 5 . August . Alle deutschen Länder Oesterreichs

werden eine Abordnung nach FriedrichSruh entsenden . Hier in Graz
wirb im October eine große Trauerseier stattfindcu . In verschiedeueu
anderen Orten Steiermark ? werden in diesen Tagen Gedächtnißfeiern
abgehalten werde » . Graz ist die einzige Stadt Deutsch - Oesterreichs ,
welche keine Trauerflagge hiffen durfte .

gambnrger Photographen ist es am Sonntag ge¬
lungen , einen Vertreter in das Sterbezimmer einzuschmuggeln , der
die Leiche phviographirte . Der Photograph Arthur Mcuuell erläßt
infolge dessen folgende Erklärung : „ Zwei Hamburger Photographen ,
Wilke und Priester , sind in der Sterbenacht Bismarcks auf Raub
gegangen und haben unter Mitwirkung eines pflichtvergessenen
Försters ein Bild des tobten Fürste » vom Fußende des Bettes aus
erstodleii . Dieses Bild soll sie zn reichen Leuten machen uub so
bieten sie es in Inseraten mit der Bemerkung feil , es sei das einzige ,
das gemacht worden . Dem gegenüber muß ich im öffentlichen
Interesse sage » , daß hierdurch ei » Diebstahl von einer Lüge ge¬
tragen wirb . Das Bild ist nicht das einzige . Es widerstrebt
mir , zu behaupten , daß es ein schlechtes , des tobten Helden
nnwerthe » fei , da nur ein blödes Pbotographenauge ohne
Sinn für Kunst unb Größe auf den Gedanken komme »
konnte , gerade das ganze Bett entlang zu photographiren .
Aber laut hinaus muß ich sagen , daß acht Aufnahmen da sind , von
denen mindestens sechs des Jahrhnnbertheldeu würdig sind . Diese
Aufnahmen gehören der Familie , unb nur sie hat dereinst , wenn
neben bet Trauer um den herrlichsten Vater die Freude am welt¬

geschichtlichen Staatsmanne in ihr Recht tritt , zu bestimmen , ob der
illzeit Lebende den Zeitgenoffen in der — glücklicher Weise denlbarst
aionuuieiitalen — Hülle seines Todes gezeigt werden soll . Bis
oabiu aber werden Diejenigen , welche den Diebstahl der Photographen
Wilke uub Priester erwerben unb verkaufen , sich zn Hehlern und
Mitschäiidern eines erhabensten Schmerzes machen . Ich füge hinzu ,
daß Herbert Bismarck die staatsauwalttiche Verfolgung in Hamburg
und Berlin bereits eingeleitet hat .

Doktor aller Fakultäten war Fürst Bismarck .
Die Ehrenernenuuligen batten folgendes Datum : 1 . Dr . philo -

eophiae zu Halle 21 . Juni 1867 . 2 . Dr . Juris zu Göttingen
18 . März 1885 . 3 . Dr . Juris zu Erlangen 1 . April 1885 .
4 . Dr . scient . polit . zn Tübingen 1 . April 1885 . 5 . Dr . theol . zu
Gießen 10 . November 1888 . 6 . Dr . mcdicinae zu Jena
16 . Juli 1896 .

Wie gut aufgelegt und verbältuißmäßig kräftig sich noch
vor kurzer Zeit Fürst Bistuarck häufig fühlte , beweist eine Episode ,
die die „ Hamb . Nachr . " erzählen : Vor etwa vierzehn Tagen äußerte
Nachts , kurz vor Anbruch des Morgens , der aus woblthätigem
Schlummer soeben erwachte Fürst den Wunsch , eine Pfeife z » rauchen .
Dem Kammerdiener , der davon — freudig — überrascht wurde ,
entfuhren , als er von feinem Lager anfsprang , die kräftigen Worte :
„Na , nu schlag Gott den Deibel bot !" Der Fürst , der die Berliner
Redensart nur halb verstanden hatte , fragte den an feinem Lager
stehenden Arzt : „ Was sagte Pinnow da eben ? " Und als ihm
der Ausruf des Dieners wiederholt wnrde , schüttelte Fürst Bismarck
sich vor Lachen über die urwüchsige Bemerkung , die sein Begehr nach
der geliebten Pfeife hervorgernseu hatte , und schmauchte dann mit
großem Behagen nicht einen , sondern zlvei der ziemlich großen Meer¬
schaumköpfe leer .

Kisrunrck über Uapoleo « III . Bismarck äußerte sich in
einem Gespräch mit dem englischen Maler Richmond , der ihn malte ,
über Napoleon III . wie folgt : „ Ich hatte den Mann gern . Er
hatte ein gutes Herz , aber er war ungeschickt . Die Kaiserin brachte
ihn in ihren strengen katholischen Ansichten und Tendenzen in bas
Unglück dieses Krieges .

" 81n diese Worte knüpfte der Fürst die be -
kaunte Geschichte seiner Begegnung nach der Schlacht von Sedan .
Ans dem Schluffe dieser Erzählung erhellt , daß Bismarck vierzehn
Tage lang unentschieden war , ob er den Kaiser nicht zu deü Truppen
zurückschickcu uub mit ihm Frieden schließen sollte . Nach dieser Zeit
aber entschied er sich für die Republik , was er , wie er Sir William
sagte , nicht bedauert hat , obwohl er zu jener Zeit zweifelhaft war ,
ob es nicht das Beste sei , das Kaiserreich zu reftnurireii . „ Napoleon
war ein braver Mann , kein Feigling,

" schloß Bismarck feine Er¬
zählung , „ er war nur durch Krankheit zerrüttet und stand zu sehr
unter dem Einfluß feiner Frau . Er täuschte mich vollstäudig über
den Krieg , sonst hätte ich ihn wieder auf den Thron bringen können ,
ich hatte die beste Gelegenheit dazu .

"

Ausland .
* DoUanv . Wie verlautet , wird die Verlobung bet

jungen Königin Wilhelmine mit bem Prinzen Bern¬
hard von Weimar noch während derKrönnngSwoche verkündet .

* Amerika . In den Vereinigten Staaten giebt es an zwei
Orten , in Carlisle im Staate Pennsylvanien und in Hampton im
Staate Virginia , Schulen , die ausschließlich von Indianern
besucht werden . Der Zweck dieser Anstalten ist der Unterricht von
Indianern in Elementarfächern und in irgend einem Handwerke , dann
werben die jungen Indianer nach Vollendung ihrer Ausbildung zu
ihrem Stamme zurnckgeschickt , damit sie dort den günstigen Einfluß
höherer geistiger Bildung auf ihre Stammesgenossen übertragen . Diese
Hoffnung hat sich , wie die „ Deutsche Zeitschrift für ausländisches
Unterrichtswesen " berichtet , als gänzlich verfehlt erwiesen . Die von
bet Schule heiinge ' ehrterr Indianer fielen in überraschend kurzer
Zeit in ihre frühere Lebens - und AiffchaumigSweise zurück , nur
fühlten sie sich mit der Erinnerung an die in der Civilisation
verbrachten Wochen unglücklicher als ihre Genossen , die von
den Segnungen der Kultur ganz unberührt geblieben waren . Nur
wenn die Zöglinge der Jndianerschulen unter Weißen behalten
wurden , kouuie sich ihre Bildung weiter entwickeln . Da es nach
den bisherigen Erfahrungen aussichtslos erscheint , die Jndianer -
stämme als solche ciuilifiren zu wollen und dieselben beim Fortgang
des bisherigen Zustandes einem schnellen Anssterben entgegengehen ,
so wird jetzt Seitens der Regierung ernstlich der Plan erwogen , die
Stamme überhaupt anfzulösen und die einzelnen Jndianersaniilien
in verschiedene Ortschaften zu veith -ilen . Nur so könnten sie ,
allein unter Hunderten von Weißen lebend , für die Civilisation ge¬
wonnen werden , wenn auch Viele dabei nicht in eine bessere Lebens¬
lage gelangen , sonder » zu Grunde gehen werden . So lange man da »
von den arg zusamniengeschmolzenen Jndianerstäinmen bewohnte Land
nicht dringend braucht , sollte man sie wirklich lieber eines natürlichen
Todes sterben lassen , als sie zur Civilisation geradezu pressen
zu wollen . Die armen Indianer würden sich, von ihren Stanuues -
genosseu getrennt und in eine ihnen unbekannte Wrlt versetzt , kreuz¬
unglücklich fühlen , und wen » wirklich der eine ober der anbtre
Begabte sich emporarbeiten sollte , so steht dieser Gewinn in keinem
Verhältniß dazu , daß alle übrigen noch Ucbetlebenben der iudia -
nilchen Rasse durch die Civilisation langsam zu Tode gequält werden
würden .

Soweit der Bericht de » englischen Geologen , dem al » wissenschaftlich
gebildeten Manne Lügen kaum zuzutrauen sind . Warum die indischen
Wölfe die kleinen Menschenkinder nicht auffreffen , fondern ausziehen
sollen , bleibt freilich vorläufig unklar . Man müßte annehmeu , daß
die betreffende Wölfin gerade satt war und sich den gefundenen
Säugling als Nahrung für später aufheben wollte , bann aber Zu¬
neigung unb Mitleid für das hülflose Geschöpf empfand und es
adoptirte . Ob nicht immerhin vielfach solche Märchen von Eltern

die Personcn , die seine Pflege übernommen habe » , zu zeigen . Nur
eine Ausnahme wird au » Indien berichtet von einem Kinde , das im
Alter von 4 Jahren in einer Wolfshöhle gefunden wurde , sich nur
durch Knurre » verständigen konnte , nichts als rohe » Fleisch aß und
später doch noch soweit vorwärts kam , daß es als Mann das Amt
eines Polizisten gut versehen konnte . Die Geschichte kennt freilich
zlvei Wolfskinder , die es noch weiter brachten , nämlich die Gründer
Roms , Romuln » unb RemuS . So unglaublich diese Erzählungen
von den indischen WolsSkindern klingen , so giebt es angesehene
Zeugen dafür , z. B . ein Mitglied der geologische » LaudeSnutersuchrmg
von Indien , Dr . Ball , der Folgende » berichtet : „ Ich besuchte selbst
:ine » von zwei Kindern , die zrisamnien mit zwei jungen Wölfen ein «
gefangen worden waren . Es war ein etwa 10 Jahre alter Knabe ,
der sich bei jeder Annäherung sofort auf den vermeintlichen Angreifer
stürzte und ihm tiefe Bißwunden beibrachte . Dabei ging von dem
Kinde ein widerlicher Geruch aus , der durch nichts zu vertreiben war ,
er blieb , trotzdem man den ganzen Körper des Kindes mit Senf einrieb
unb ihm ausschließlich Pflanzennahrung gab . ES schlief im Freien
unter einem Baum . Eine » Nacht » kamen , wahrscheinlich durch den
Geruch angelockt , Wölfe zum Besuche , mit denen der Knabe ohne die
geringste Furcht wie mit Seinesgleichen spielte . In der nächsten Nacht
kamen 4 Wölfe auf einmal , die den Jungen mit wirklichem Vergnügen
beleckten , als ob er ein junger Wolf wäre . Später wurde dieser Knabe
von seiner leiblichen Mutter an einer Stirnuarde wieder erkannt .

"

T . Menschenkinder in Molsogesellschaft . Eine höchst
merkwürdige Geschichte berichtet Conpin in der Pariser „ Nature "

auf Grund von Forschungen de » Engländers Sir G . Stockwell in
Indien . Dieser sammelte auf seinen Reisen alle möglichen Sagen ,
aber auch gut beglaubigte Berichte von Kindern , die von Wölfinnen
aufgeiäugt wurden uub in dem Zusammenleben mit den wilden
Thieren des Waldes wundersame Eigeuschasten angenommen hatten .
Solche „ Wolfskinder "

Haden zunächst stets eine ebenso sonderbare wie
unbequeme Art der Fortbewegung , sie gehen stet » auf allen Bieren ,
aber nicht auf Händen und Füßen , sondern Ellenbogen und Knieen .
Geistig sind sie völlig zurückgeblieben , sie gleichen ganz wilden Thieren ,
unb es gelingt selten , sie später wieder zu Mensche » zu erziehen . Noch
nie hat ein Wolfskind sprechen gelernt , im besten Falle lernt es
einige Zeichen verstehen , ohne aber je die geringste Anhänglichkeit
die Personen , die feine Pflege übernommen habe » , zu zeigen . 9

de » Offiziers „ der feste Anker in dem Küchengetriebe und
in der Kinderstube " ist . „ Jede Mutter au » Osfizierskreisen"
so wird versichert , „ weiß , daß sie ihre Liedliuge dem Burschen
vollem Vertrauen überlassen kann .

"

zur Entschuldigung idiotischer Nachkomiucu ersuuden werden , bleibt
dahingestellt , ist aber wahrscheinlicher , als daß solche Wolfskinder in
Indien eine häufige Erscheinung sein sollten .

* Das Modern » in der Knust . Von Professor Dr . Jul .
Lessing . ( Preis 1 Mk ., Leonhard Simion in Berlin . ) Unter diesem
Titel hat der bekannte Direktor d ^ Sammlungen des Königlichen
Kuustgewerbe - Museuins in Berlin eine Broschüre erscheinen lassen ,
welche die Beachtung weitester Kreise verdient . Der Versasser ent¬
wickelt zunächst die Grundidee , aus welcher die „ Moderne Kunst "

entstanden ist unb — indem er vorzugsweise das Knustgewerbe ins
Auge faßt — stellt er gegenüber , was in den einzelnen Zweigen
der Knirstinbustrie die „ Alten "

geschaffen und was dagegen die
„ Neuen " anstreben . Er giebt zn , daß wahrhaft künstlerische
Gebrauchsgegeustände von der modernen Knust geschaffen worden sind ,
bestreitet aber die Möglichkeit , daß deren Grundsätze auf dieMasfen -
herstellnng verwendbar seien . Vielmehr würde dabei die große
Maffe rettnngslos in nackte Formlosigkeit verfallen . Diese aber
ließe sich kein Kultiirvolk gefallen , es müsse daher die Frage unter¬
sucht werden , was nach dem Abstreise » der bisherigen Schmuck -
fernten an deren Stelle treten werde . Die geistvolle , iichaltsreiche
Schrift schließt : „ Das , was jetzt als tobt ausgeschrieen wird , ist
noch lange nicht tobt , unb was als neuestes Lebe » gepriesen wirb ,
noch lange nicht lebendig . Aber da » eine ist sicher , daß in einem
Tempo , von dem frühere Zeiten keine Ahnung hatten , neneGnind -

bediugungen des Daseins geschaffen werden , die zunächst al »

„ Moderne Kunst " auftretrn , bereu endgültige Gestaltung als „ Rene
Kimst " mit Sicherheit vorauszusagen Niemand wissend genug ist .

"

♦ Warum dl « Erde nicht hohl fein kann . E » gehört
noch immer zu den schmerzlichsten Lücken der menschlichen Keuntiiiß
von der Erde , nicht zu wissen , in welchem Zustande sich ihr Inneres
befindet . Die Theorieeu uub Hypothesen darüber zählen freilich
nach Dutzenden unb sind zum Th -il von hochbedeutenden Forschern
aufgestellt worden , es ist umsv betrübender , daß beinahe jede dieser
Berechnung und Vermnthungcn zu einem anderen Ergebniß kommt .
Bald soll der Kern der Erde hart sein wie Stahl und spröde wie Gla » ,
dann wieder feurigflüssig oder gar gasförmig . Nun hat nenlich ein
Mitarbeiter der italienischen Zeitschrift „ Jngegueria Civile " da » Räthiel
von einer anderen Seite zn fassen gesucht , indem er feststellen
wollte , wie es im Erdiunern jedenfalls nicht ausfehen könnte , unb
Sa bat er durch Rechnung herausbekoinnien , baß die Erde im
Innern jedenfalls nicht bohl sein kann , wodurch ein gasförmiger
ober feurigflüssiger « uftanb der Erdkerne » ausgeschlossen fein
würde Der italienische Physiker bat nämlich berechnet , welchen
Druck dir Erbmassen in größter Tiefe auszuhalten haben würden ,
wenn sich über einem hohlen Erdiunern ein feste » Gewölbe
von 30 Kilometer Dicke auSspanueu würde . Wie ein von
Menschenhaub hcrgestellte » Gewölbe durch

'
die Schwerkraft

zusammengchalten wirb , so müßte natürlich auch auf dieses
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Schanzgräben abgefeuert werden . Man will daselbst einmal btt
Wirkungen dieser Geschosse beobachten . Da die Festungs - Artillerie
keine Pferde bat , so werden die Geschütze und Munitionswagen
dieses Regiments von den Trainbataillonen in Straßburg und
Kassel gefahren weiden . Der Mittelpunkt der Artillerie - Angriff «
wird bei Weyer sein .

/ X Mainr , 5 . August . Rheiupegel : 2 m 7 cm Vor
mittags gegeu 2 m 18 cm am gestrigen Bormittag .

Bmmtioortliiti sür 0<n P- Iitischrn ui,» feuiliton . ® - Schult ! vom Brügt ,
Tßt den übrigen Lhril und die Hnjelgen : t Röiherdt ; Beide In SBitlbabtn
Druck und « erlog der L. Sch elleaderg 'bd!» Soi -Buchdruckerei in Wieichgbrs »

8 . u . H . Wiesbaden , 5 . August .
Die heutige zweite und letzte Hauptversammlung des Verbands -

tages beschäftigte sich zunächst mit internen Vereinsangelegenhciten .
Chefredakteur Graßmanu - Berlin berichtete über die Gründung
des preußischen Landesverbandes und hob unter allgemeinem Beifall
hervor , daß damit endlich die Einigkeit im Ccntralverbande herbei »
geführt worden sei . Sodauu rescrirteRentier Fa erb er - Zeitz über
die Sicherung der Laiiforderungen . Der Referent hebt
hervor , daß der Centralvcrband stets die gesetzliche Regelung dieser
Angelegenheit bcsürwortct habe und bedauert , daß der eiuschlägigt
Regicrungseiitwurf so wenig die einfachsten Wünsche der
Interessenten berücksichtigte . Demgegenüber beantragt er die
Annahme folgender , vou dem Berbandsvorstande verbreiteter
Leitsätze : 1 . Der von der ReichSregiernng veröffentlichte Ent¬
wurf eines Gesetzes , betreffend die Sicherung der Baufordcrungcn ,
erfüllt die berechtigten Forderuugeu nicht , welche in den auf del »
Vcrbaudstage in Görlitz am 10 . August 1896 angenommenen Schluß¬
sätzen de « Herrn Oberbürgermeisters Dr . Strauß -Rheydt enthalten
find . 2 . JliSbei

'
ondere ist daran scstzuhalten - daß der Bauschiviudel

gemäß Nr . II und III jener Schlußsätze strafrechtlich und vcr -
waltungsrechtlich bekämpft werde . In Verbindung mit den Bc -
stiiuinuugeu des ucuen Bürgerlichen Gesetzbuches und des neuen
Handelsgesetzbuches wird diese Art der Bekämpfung iürauSrcicheud ge¬
halten . 3 . Der Gesetzentwurf ist geeignet , die Rechtssicherheit im Hypo¬
thekenverkehr zu untergraben und dadurch den städtischen Realkredit
zu schädigen . 4 . Das Gesetz schädigt den ehrlichen , mäßig bemittelten
Ba » hkrrn,i » demesdiehyvothekarischkBe !eihuiigderGebäude erschwert .
5 . ES schädigt auch den Bauhaudwerker , da eS seine Befriedigung
in baarem Gelbe erschwert und ihm die lohueude Arbeit für Privat -
bauherren entzieht . 6 . Der Ausschluß der Forderungen der
Lieserautkli vom Schutze de » GeietzeS ist ungerechtfertigt . 7 . Ein
Bedürfiliß für das Gesetz besteht für die klciueren Städte und das
platte Land uicht . 8 . Das Gesetz ist daher zu bekämpfen . Mindesten »
ist kraft Gesetzes der Geltungsbereich desselben auf Städte über
50,000 Einwohner und deren zur städlischeii Bauart übergegangenen
Bororte zu beschränken und auch dort die Abwendung der Ein¬
tragung des Bauvermcrks durch Sicherlcistiing znzulaffen ." —

In der Diskussion beantragte Kanzleirath Zähne - Leipzig im
Gegensatz zu diesen Thesen die Annahme folgenden Antrags : „ Der
Verbandstag wolle beschließen , dem von der Neichsregierulig vor -
gelcgten Eutlvurf eines Gesetzes , betreffend die Sicherung der Bau -
fordcrungeii , in feinen Grundgedaukeu inziislimmen , dabei aber die
Forderung zu stellen , daß „ 1 . auch die am 10 . August 1898 von dem
BerbaudStag in Görlitz beschlossenen strafrechtliche » und ver -
wallnngSrechtlichen Maßregel » , sowie 2 . die Sicherstellung der
Lieseranten im Gesetze nach Möglichkeit Berücksichtigung finden . "

Rechtsanwalt Märker - Berlin uild Balimeister Küster - Hannover
wenden sich gegen den Gesetzentwurf , während BaumcisterHartwig -
Drerdeil sich im Sinne des Jähneschen Antrags für den Gesetz¬
entwurf der Regierung erklärt . Dem Bauschwindel müsse energisch
gesteuert werden . Die ganze Bauart komme von dem „ Baulöweutlmm "

her . ( Beifall . ) Der größte Lurup , der keinen Psennig Geld , aber Kredit
bei irgend einer Bank und nach Fertigstellung des Baues das Glück
habe , gleich Miether zu bekommen , werde in wenigen Jahren
Millionär , während der reelle Bauherr , der mit 30 — 40,000 Mk . an
einen Bau herangehe und später nicht gleich Miether bekomme .
Bankerott mache . Mit der Zurückdräugung des unuöthigeu Bauen »
werde auch die Baunolh schwinden . Mau müsse der preußischen
Regierung für den Gesetzentwurf Dank wissen . Rechtsanwalt
Dr . Baumert - Svaudau befürwortete die Gründung von tüchtigen
BaiidaukiN , sprach sich aber gegen den letzten Absatz der Jähneschen
Resolution aus . In der Abstiuimuug wurden die Thesen de »
Referenten mit allen gegen 6 Stimmen abgelehnt , dagegen der
Antrag Jähue in folgender veränderter Fassung angenommen : . Der
BerbaudStag beschließt , den von der Negierung vorgeleglen Entwurf
eines Gesetzes , betreffend die Sicherung der Bauforderungen , in
seinen Grundsätzeu znzustimmen , dabei aber die Forderung zu stelle » ,
daß die Forderuugeu derLieseranten , sowie die Forderungen dritter
Personen , die selbst nicht mit dem Eigeuthümer oder für dessen
Rechnung eine Vergütung vereinbart haben , in dem Gesetz
Berücksichtigung finden . " Rechtsanwalt Dr . Baumert - Spandau
über das Brandenburgische Provinzial -
Piaudbrief - Ju stitnt . Seine Äursührungeu gipstelteu in
folgendem Anträge , der nach längerer Debatte zur Annahme
gelangte : . Durch Gründung von städtischen Psandbrief -
ämteru nach dem Dorbilde der preußischen Landschaften
kau » der Grundkredit der Hausbesitzer ans eine sichere Grundlage
gestellt werden . Der Vorstand wird beauftragt , zunächst beim
preußischen Ministerium behufs Schaffung von Psaudbriefämteru
für den städtischen Hauöbesitz vorstellig zu werde » . ' ( Schluß folgt .)

Krhtr Auch richten «
Develchendüreau Herold .

gerillt , 5 . August . Das Kaiserpaar ist gestern Abend in
WilhelmShöhe eingetroffeu .

Genf , 4 . Anglist . Der Sohn eines hiesigen Arztes , Georg
Oleh , stürzte vom Saleve ab und war sofort tobt .

Krnsirt , 5 . August . Der sozialistische Abgeordnete V. d . Velde
bat von dem Berliner sozialistischeu Abgeordneten Singer folgende »
Schreibe » erhalten : Der Londoner Sozialisten - Kongreß vom
Jahre 1896 hatte beschlossen , im Jahre 1899 in Deutschland zu
tagen . Da aber infolge der Wahlsiege der deutschen Sozial¬
demokraten eine Hetze gegen dieselben in Deutschland veranstaltet
worden ist , so können wir weder die Sicherheit der Delezirten noch
die Freiheit de » Kongresses gewährleisten . Der Partei - Vorstand hat
demnach einstimmig beschlossen , den französischen Geuoffen die Ver¬
anstaltung de » Kougreffe » zu überlaffeu .

Paris , 5 . August . Die Maßregelung de » Untersuchungs¬
richters Bertnlu » steht unmittelbar bevor . Die Esterhazy -Angelegen¬
heit soll ihm entzogen werden , damit fein Nachfolger dieselbe unter¬
drücken kann .

— DI , Tollwutls und der deutsche Knreankratismus .
Wie wir bereits meldeten , ist beim Köuigl . Institut für Infektions¬
krankheiten in Berlin eine Abtbeilung für Schutzimpfungen gegen
Tollwuth errichtet worden , wo Personen in Behandlung genommen
werden , die von tollen oder der Tollwuth verdächtigen Tbieren ge¬
bissen sind . Das ist natürlich eine höchst dankenswerthe Neuerung ,
aber in unserem lieben deutschen Vaterlande scheint wirklich nichts
mehr geschehen zu können , ohne dem Geiste des BüreaukratiSmuS
Tribut zu zollen . Man sollte meinen , wenn beispielsweise in
Frankfurt Jemand gebissen wird , würde er Alle » stehen und
liegen lassen und staute pede nach Berlin reifen . Weit gefehlt !
Das darf er nicht , denn dieser Weg wäre — zu einfach .
ES heißt : „ Verletzte , die sich der Behandlung unterziehen
wollen , sind von der Ortspolizeibehörde der Direktion des JnstitittS
sür Infektionskrankheiten schriftlich oder telegraphisch anzumelden
und haben sich bei der Direktion unter Vorlegung eines von der
Polizeibehörde ihres Wohnortes ausgestellten ZnweismtgSattesteS zu
melden . " Also vor Allem — Vorstellung bei der Polizei , und in
Berlin vor Allem — Vorweisung des polizeilichen Atlestes . Die Kur ,
die kommt erst in dritter Linie . Da ? ist wieder ein echt deutsch -
büreaukratischeS Stückchen . Wir find , bemerkt die „Franks . Ztg .

" mit
Recht , nun begierig , zu sehen , ob das Berliner Institut Leute , die
eS versäumten , der Polizei die gehörige Reverenz zn machen , an -
halteu werden , zunächst wieder schon nach Hause zu reisen und sich
das polizeiliche Attest zn holen . Und in der Thar , ein ordnungs¬
liebender , gehorsamer Staatsbürger dürfte vorher die Kur uicht
beginnen .

- o - Glu aufregender Vorfall spielte sich heute Vormittag
in der Adolphsallee , auf dem Uebergang der Albrechtstraße , ab .
Daselbst fuhr ein von einer FranenSpeison gelenlles Milchsnhrwcrk
aus Bierstadt in dem Augenblick über das Dompfbahngeleise , als ein
Zug heranbrauste . Der Maschinenführer bemerkte das Hinderniß
noch rechtzeitig und es gelang , einen Zusammenstoß , bei dem es dem
Milchwageu mit allem , war „ drum und dräu ' war , schlechtergangen
wäre , zu vermeiden . Die unaufmerksame Milchfrau wurde uotirt ,
um sie wegen Transportgefährdung belangen zu können .

— Ausweisung . Der am 9 . Februar ;1877 zu Henfenfeld
( Bezirksamt Mittelfranken in Bayern ) geborenen Margaretha
Zimmermann , dem am 30 . September 1871 zu Scheer , Oder¬
amt Sanlgau , geborenen Schriftgießer Georg Bauer und dem
österreichischen Staatsangehörigen Sattler Moses Likier find aus
allgemeinen polizeilichen Gründen der Aufenthalt im Gebiete des
Preußischen Staates untersagt worden .

— Stetirtrirflich verfolgt werden von der Köuigl . Staats¬
anwaltschaft dahier der Heizer Gustav Sulz , geboren am
19 . Januar 1870 in Weilburg , zuletzt in Amöneburg bei Biebrich
a . Rhein , wegen Hausfriedensbruchs : c„ der Drechsler Georg
L üdecke , geboren am 24 . November 1867 zu Berlin,wegen Unter¬
schlagung , und die ledige Marie Lenz , geboren am 3 . April 1874

zu Ludwigshafen , wegen Betrugs .
- o - § Illi Missionen nnd Arbeitsvcrgebungen . 1 . Für die

Ausführung der Glaserarbeiteu für 17 Stück Doppelfenster in ver¬
schiedenen Räumen des neuen Rathhanses fordern a ) für die
Glaferarbeite » : Jos . Faigle 1126 Mk . 40 Pf . , B . Schäfer 1267 Mk .
20 Pf . , Karl Gilles 1214 Mk . 40 Pf ., I . Müller 1276 Mk .,
R . Münzner 1052 Mk . 10 Ps „ Fritz Fuß 1386 Mk . und C . Werz
1227 Mk . 52 Pf . ; b ) für die Beschlags - Schlosseiarbeitcu ä . Fuchs
824 Mk . 50 Pf . Ter Zuschlag wurde an R . Münzner und
E . Fuchs ertheilt . — 2 . Für die Ausführung der Arbeiten und
Lieferuügen für den Um - und Ausbau der Lehrstraß -
Schule fordern : a ) Erdarbeiten : 81. Ott sen . 1316 Mk .,
K . Lendle 1203 Mk ., Auer u . Röder 1184 Mk . 40 Pf . , W . Klein
1165 Mk . 60 Pf . , K . Arnold 1165 Mk . 60 Pf . , Th . Christman »
1240 Mk . 80 Ps . , G . Hildebrandt 1123 Mk ., 21. Förster 1015 Mk .
20 Pf . und I . Becke ! 1504 Mk . ; b ) A b b r n ch s - u nd M a u r e r -
arbeiten : K . Lendle 33,281 Mk . 40 Pf ., G . Görz 38,302 Mk .
10 Pf . und I . Beckel 42,106 Mk . 90 Pf . Der Zuschlag
wurdesür beide Arbeiten an Karl Lendle ertheilt . o) Aspha11irer -
arbeiten : PH . Moritz 111 Mk . Demselben wurde als einzigen
Submittenten der Zuschlag ertheilt . d ) Werksteine ( Harlge ' tein
für Treppeiistusen ) : Granitwerk „ Meiibocns " 3904 Mk 40 Pf .,
K . Ebhardt hier 3474 Mk . 40 Pf ., D . Zerva » Söhne zu Gehen «
heim 4624 Mk . 60 Pf . , I . Loeb zn «Diaiicu 4013 Mk . 60 Pf .,
Granitgewerkschaft „ Wunsiedel " 3406 Mk . , Eebr . Frank zn
Kirchenlamitz 3694 Mk . und I . Ohlig zu Andernach 4096 Mk . Die
Lieferung wurde der Granirgewerkschaft Wunsiedel übertragen ,
o ) Werksteine ( Sandstein für Fensterbänke re .) : L . Zerbe hier
2317 Mk . 30 Pf ., C . A . Grilldortzer zu Kaiserslautern 3100 Mk . ,
Häuser u . Kiesewetter hier 3658 Mk . ( Pfälzer Stein ) , 3658 Mk .
( Maint Holstein ) , K . Ebhardt hier 3410 Mk . , A . lfth II . zu Litzcl -
bach 3472 Mk ., tz . Hclserich . zu Kaiserslautern 8662 Mk . 65 Pf .,
Ph . Schulz hier 3410 Mk ., Kaiser u . Peipers zu Köln
3007 Mk . Der Zuschlag wurde der letzteren Firma ertheilt .
f ) Granitsensterbänke : Hoerttrich und Probier zn Stuttgart 542 Mk .
20 Pf . und K . Ebhardt hier 592 Mk . Der Zuschlag wurde der
ersteren Firma ertheilt . g ) Abbruchs - und Ziminer¬
arbeite » : F . Rossel und H . Heuß 11,060 Mk . 25 Pf . ,
I . Psafs 11,155 Alk . 75 Ps ., W . Gai ! Wittwe 11 .107 Mk .
25 Pf . Der Zuschlag wurde an Ross l und Heuß ertheilt .
ll ) Schmiedearbeiten : Geschwister König ll43 Mk . 88 Pf . ,
G . Boß 993 Mk ., W . Freund 1291 Mk . 18 Pf ., G . Steiger 864 Mk .
90 Pf . , I . Ludwig 832 Mk . 20 Pf . und F . Hanson 1391 Mk .
25 Pf . Die Arbeit wurde I . Ludwig übertragen , i ) Lieferung der
schmiedeeisernen , gewalzten Träger : I . Hupseld 6365 Mk .
20 Pf ., G . Schüller 6380 Mk . 40 Ps . und C . König
6785 Mk . 5 Pf . Der Zuschlag wurde an I . Hupseld er =
tbeilt . k ) Dachdeckerarbeiten : Gebr . Beckel , W . Reitz und
Jos . Rau 9240 Mk . 80 Pf . und Karl Lotz 9578 Mk . 60 Ps . Die
Arbeit wurde den drei Erstgenannten übertragen , l ) Spenglerarbeiten :
Ph . Bauer 3082 Mk . 65 Pf ., D . -Rowedel 3395 Mk . 45 Pf . und
W . Hartmann 3545 Mk . 25 Pf . Der Zuschlag wurde an Ph . Bauer
ertheilt . m ) Lieferung von Portlaud - Cemeut : I . Hupseld 420 Mk .
und Portlaud - Eementsabrik „ Westerwald zu Haiger " 396 Mk . Der
Zuschlag wurde an Ersteren ertheilt .

— Kleine Nöthen . Der in der heutigen Morgen -Ausgabe
unsere » Blatte » angeknudigte Ausflug des Vereins sür
NassarrischeAlterthu in stunde und Geschichtsforschung findet
wegen der Gedenkfeier am Sonntag selbstverständlich nicht statt . —
Der „ Stolzefche Stenographen - Verein "

( Einigungssystem )
macht nächsten Sonntag , den 7 . August , einen AnSstng über Chauffee -
harrS , Fraueusteiu , Niederwalluf . Die Abfahrt ( Sonntagsfahrkarte )
erfolgt um 2 Uhr 10 SR in . In Niederwalluf treffen die Mitglieder
mit den Schriftgenoffen des Rheingau » zufammeii .

* Niederwalluf , 4 . August . Dieser Tage feierte der Schiff¬
bauer Anton Kiefer von der Schiffswerft de » Herrn Karl Reitz
dahier fein 50 - jährigeS A rbeit e rjUbilä u m. Zur Feier de »
Tages veranstaltete der Arbeitgeber dem Jubilar ein würdige » Fest .
Kieser wurde mit Böllerschießen am Morgen ans der Arbeitsstelle
begrüßt , beglückwünscht ; am Nachmittag fand in der Behausung
des Arbeitgebers in Gegenwart sämmtlicher Arbeiter eine besondere
Feier statt , die in der gehobensten Stimmung verlief . Durch eine
paffende Ansprache wurde der Jubilar gefeiert ; Seiten » des Arbeit¬
gebers und der Angehörigen wurden ihm Geschenke überreicht .

- r - Von der hohe » Kanzel , 4 . August . Seit einigen Wochen
sind die der Gewerkichaft „ Germania " in Kalk bei Köln gehörigen
Gruben , welche auf dem Ziegleikopf in den Gemarkungen Idstein
und Niederfeelbach liegen , wieder in Betrieb . Wir wir hören , sollen
auf den genannte » Gruben demnächst eine größere Anzahl Bergleute
beschäftigt werden . Ein Beweis dafür , daß die Eisenindustrie !m
Ausschwiing begriffen ist . Dieselben erfreulichen Mittheiluiigeu
wurden uns auch ans dem Siegerland .

* Ruppertshain , 4 . August . Die Kaiserin Friedrich
besuchte gestern in Begleitung der Kronprinzessin von Griechenland
die hiesige Lungenheilanstalt .

- r - Niederfeller » , 4 . August . Bei dem Manö der , welche »
vom 25 . dir 28 . August zwischen biet und der Lahn staUsiudet ,
werden allein von dem Festnags - Artillerie - Regiment Nr . 3 in Mainz
etwa 1600 scharf geladene Geschosse auf aufgeworfene nnd gebaute

(Nachdruck verboten .)

XX . Uerdandstag der stkidt . Sans - und

Grundbesitzer - Vereine Deutschlands .

IV .

" "
— ßiotnarck - Vrdärhtnißfeier . Wie au « der Anzeige im

e * tigen „Tagblatt
" hervorgeht , findet am Sonntag , den 7 . August ,

rtml2Ubr Mittags , zum Andenken und zur Ehrung unsere » großen ,

vergeßlichen Reichskanzlers , de » Fürsten Bismarck , eine Trauer -
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_ öot fcent Haupteingang des Rathhanses statt . Die Feier soll

tes ans allen Kreisen der Bevölkerung laut gewordenen Wunsch

erfsredjen . Um jedem Bürger und Bewohner Wiesbadens

K - D -euhkit zu bieten , seinem Schmerz und seiner Ehrfurcht vor dem

aroßen Todte « Ausdruck zu geben , findet die Feier auf öffentlichem
L ; mlb ,. .ch; in einem Saal statt . Es werden deshalb weder

Einladungen ergehen , « och Starten auSgegeben werden . Sämmiliche

« , - ciue werden gebeten , mit umflorten Fahnen zu erscheine » . —

Diejenigen Vereine , die an der Tranerfeier am 7 . August Theil zu

„ ehweu gedenken , werden , wie » ns das Comits mittheilt , gebeten , je

« neu Vertreter am Samstag Abend , 7 Uhr , » ach dem Rathhans -

Mtz ( Haupteingang ) zu entsenden behus » Besprechung über die

Aufstellung .
— Kirchliche Tranerfeier . Laut Beschluß de » Kircheu -

norPanbe » der Markttilchengemeiude wird morgen Samstag , Abends

« Übr in der Marktkirche eine Trauerfeier für Fürst Bismarck unter

Mitwirkung des Kirchengesangvereins stattfinden .

— Kurhaus . Morgen , Samstag , findet Mendelssohn -

» dend der Knrkapelle im Kurgarten statt . Besonderes EiutrittS -

Zfh wird nicht erhoben . — Das bekannte Steiner - Vokal -

Quartett ans Berlin wird übermorgen , Sonntag , im Abend -

vazert der Kurkapelle im Kurgart - n Mitwirken .

— Dav Festmahl des Verbandstages der Hans - und Grund -

b °si - - r das gestern Abend in der „ Walhalla " stattfand , hatte sich

eines ankerst zahlreichen Besuches zu erfreuen . Etwa 300 Herren
mit ihren Samen füllten den reichdekorirten Saal , in dem sich bald

«in fröhliches Leben und Treibe » entwickelte . Die Musik stellte die

Kapelle be * „Walhalla
" - TheaterS , während zwei Sänger die festliche

Stimmung durch den Vortrag ansprechender Rhein - und Weinlieder

erhöhten . Den ersten Toast brachte der Vorsitzende des Verbandes ,
Bros Dr . Glatzel - Berlin , auf Kaiser Wilhelm II . aus , indem

er gleichzeitig unter dem stürmischen Beifall der Gäste den

gestrigen kaiserliche » Erlaß im „Reichsanzeiger "
zur Verlesung brachte .

Mit diesem , dem Volksempfinden so ganz entsprechenden Nachruf
aus Fürst BiSmarck , Deutschlands größten Staatsmann , hat

Kaiser Wilhelm sich für alle Zeiten ein unvergängliches Denkmal
im Herzen seines Volkes gesetzt . Wir sind froh und stolz darauf ,
einen solchen Herrscher zu besitzen . ( Stürmischer Beifall .) Im
weiteren Verlauf des Festes brachte Koinmissions -Referent Milch -

BreSlau ein Hoch auf die Feststadt Wiesbaden aus , das Herr
Herrn . Rühl als Vorsitzender des hiesigen Hausbesitzer -Vereins mit
einem Toast auf den Centralverband beantwortete . Oberlehrer
Halb en - Hamburg feierte die Damen , Rechtsanwalt v . Grafen -

Löln toastete auf die wiederhergestellte Einigkeit im Verbände . Die
weiteren Reden gingen in der allgemeinen Fröhlichkeit unter .

- Alterthumsüuude . Im hiesigen Alter th nm sm tifeum
ist jetzt eine Einrichtung nahezu durchgeführt , welche den Besuchern
das Verständniß für die Zeugen der römischen Vergangenheit unseres
Landes erleichtern wird . De » lehrreichsten und hervorragendsten
römffchen Jnschriftsteinen und Sknlptiirwerken sind durchweg er¬
klärende Tafeln beigegeben , welche die meist schwer lesbaren In¬
schriften in Umschrift mit Auflösung der Abkürzungen und Er¬
gänzung der Lücken , meist auch mit einer Uebersetzung wiedergeben ;
die Skulpturen sind kurz beschrieben und erklärt , die Fmidorte sind
durchweg angegeben . Dem aufmerksanien Beschauer werden diese HülfS -
mittcl in der Regel genügen , um diese Denkmäler , an denen et sonst
mehr ober weniger fluchtig vorüberzngeheu pflegt , in ihrer Bedeutung
für die Erkenntilitz der frühesten Geschichte unseres Landes zu
würdigen , er wird mit Interesse den römischen Soldaten -Grab -
fleinen entnehmen , welche römischen Truppentheile in unserer
Gegend gelegen haben und wie die römischen Soldaten ausgerüstet
waren , die Meilensteine und Ehrendenkmäler für römische Kaiser
werden ihn mit allerlei wichtigen Daten der römischen Spezial -
qeschichte unseres Landes bekannt machen . An den Votivdeukmäleru
wird ihm die eigenthüuiliche Mischung von rein römischen mit
orientalischen und mit germanisch -gallischen Kulten klar werden ,
welche die Signatur der römischen Religion , namentlich tu den

Provinzen während der Kaiserzeit , bilbet . H . L .
— Eronberger Schützenfest . Die Betheiligung am Jubiläums -

Schietzen ist übet Erwarten groß . Die silberne Festmünze haben
bis Mittwoch Abend geschossen : Louis Merz - Idstein , OttoPhilipps -
Wiesbaden , E . Weiffenbach - Höchst , PH . B . Kunz - Cronberg ,
G . Lilb - Cronberg , Reichwein - Wiesbaden , Niuk -Wiesbaden , Bartels -
Wiesbabeu , Schacht - Idstein , Mertz - Jbstein . — Auf die Jnbiläums -
Festscheibe sind dis jetzt folgende Treffer gesetzt : Neichweiu - Wier -
baben 34 und 30 Ringe , O . PhilippS -Äiesbabeit 32 und 20 Ringe ,
L . Mer, - Idstein 31 und 19 Ringe . — Auf der Festscheibe Cronberg
sitzen : Merz -Jdfleiu38Ringe , Relchwein -Wiesbechen 34und30Ringe .

— Der zweite nnd der dritte Mond derGrde . Briese
aus Nastenburg in Ostpreußen melden , daß daselbst am Freitag ,
den 29 . Juli , kurz vor Untergang der Sonne beide Monde zugleich
vor der Sonnenscheibe gesehen würben . Beide Weltkörper befanden
sich vor dem unteren Theile der Sonne . Die Beobachter nahmen
dies seltene Ereigniß längere Zeit staunend wahr , bis die Sonne
unterging . — Zu derselben Zeit war in ganz Mittel - und West¬
deutschland , wie fast den ganze » Tag , Über , der Himmel bedeckt und
vielfach fiel Regen .

— Können Reklame - Aufschriften geschützt werden ?
( Mittheiliiug des Berliner Pateut - Büreau Gerson u . Sachse .) Die Art ,
tute , und der Ort wo das gedruckte Wort zum Zweck der Geschäfts -
Reklame nutzbar gemacht wird , können zweifellos die Merkmale der
Neuheit und Originalität deutlich hervortreten kaffen und dennoch
wird , von wenigen Ausitahmesälle » abgesehen , ein Schutz gegen
Nachahmung durch die Urhebergesetze nicht geboten . Längere
Abhandlungen in Katalogen und Prospekten , Gedichte : c.
bedürfen keiner formellen Atimeldnug zum Schutze , denn
da » Gesetz gegen den Nachdruck schütz ! sie, soweit ihnen irgend
ein iitterarischer Werth zuznerkennen ist , ohne Weiteres .
Kürzere originelle Schlagworte können als Waarenzeichen in teirk -
famfter Weise geschützt werden und in typographischer Hinsicht neue
Restanten schließlich auch als Geschmacksmuster . Vollständig schutzlos
bleiben aber die zahllosen Ideen , irgend etwas , was bisher nur
und in der Hauptsache auch weiter noch zu aitbereu Zwecken benutzt
wird , mit Reklame - Aufdrucken zu rerseheu . Das Patentgesetz ver¬
sagt in dieser Hinsicht vollständig , weil eben nur geschäftlich
spekulative Maßnahmen in Frage kommen . Unter der geteert »
men Serteetrtbarfeu im Sinn des Patentgesetze « ist nämlich die
Möglichkeit zu verstehen , die Erfindung im industriellen Betrieb bei
der Verarbeitung von durch die Natur gebotenen Stoffen anzuwenden .
Die Anweisung , eine wirksame Reklame zn erzielen , gehört aber nicht
diesem Gebiete der Erfindungen au , sonder » kann allgemein bebeut »
kam und für jeden Gewerbetreibenden nützlich fein . Noch weiter ab
hegt der Gedrauchrmiisterschutz , der nur für Modelle von technisch
neuen Gerachschaftrn , Anordnungen rc . bestimmt ist . NichtSbesto -
wemger dennden sich unter den ohne Prüfung eingetragenen
® ebraiid )®inuf !ern zahllose derartige Rellamevorschriften , die ieldst -
rebenb . bn eben die gesetzliche Voraussetzungen sehleu , keinerlei wirk¬
lichen schütz genießen .

- Zie iwtUt Nate der Staats - « nd GeWeiud . st . nrriS zur Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche ver -
tmlagt find in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben G sind
jur Entrichtung bet Steuerbeträge zur Stadtkasse am 6 . August
anfgefordert .

— Landelsregister . In da » Firmenregister ist eingetragen
worden , daß das unter der Firma „ I . Schottensel » u . Co
Universal - Reisebüreau " ( Nr . 1168 der Firmenregisters ) Hierselbst
bestehende Handelsgeschäft durch Vertrag auf den Kaufmann Jacob
Schüler von Wiesbaden übergegangeu ist nnd daß derselbe das
Handelsgeschäft unter unveränderter Firma sortsührt . Die Firma
ist nunmehr mit dem Bemerken neu eingetragen worden , daß In¬
haber derselben der Kaufmann Jacob Schüler von Wiesbaden ist .

KslksnütthschafUiches .

Geldmarkt . Eouridericht der Frankfurter ® 6rfe
vom 5 . August , Mittag » 12 ' / , Uhr . — Kredit - Actien 308 ' / »,
Discoiito - Comniandit 200 .30 , Staat »bahn -Actieii306 " », Lombarden
69 ' /«, Gotthardbahu - Aktien 138 .80 , Centralbahn 144 .20 , Nordost «
bahn 101 .40 , Unionbahn 75 .20 , Laurahütte -Aclieu 206 .25 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 22750 , Harpener
— , 3 - procentige Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner — .
Italiener 92 .80 , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 200 .50 ,
4 - procentige Spanier 41 .40 . Tendenz : still .

Wien , 5 . August . Oesterreichische Credit - Actien 863 .87 ,
Staatsbabn - Actien 361 .60 , Lombarden 77 .20 , Mark - Noten 58 .83 .

Di » Aücnd - A « « gstbe enthält 1 Beilage .
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Bronze - CypernglasCypernglas

7173

Gegründet 1876 .

Neugasse 1 1192

flST Täglich frisch geschlachtetes Geflügel :

kr MV- 1•• ti v . _ ir » .
iser

Haupt - Niederlage bei H . Roos , Wiesbaden , Metzgergasse 5 .

Seidenstoff - Reste
habe ich zu enorm billigen Preisen ausgelegt

Ä

© 5
00

«3
O
03

Gänse
Ente «
Hähne
Backhähne
Kapaunen
Frieaffee - Hühner
Lauben
Rehziemer
Rehkeule
Rehbüge
Französische Poularden

Schloss - Brunnen
Gerolstein

35/37 . Nerostratze 35/37 .
- WZ

Inh . E . Petri .

Urtheil der Jury der Weltausstellung Chicago :
Hem,mäd , erfrischend,reichanKoMcnsäureuJdinBralsahen ^

Aecht venetianische Decorationsgläser etc .

Ausstattungen ,
Hochzeits - und Gelegenheitsgeschenke .

Aerztlicherseits bestens empfohlen bei ehren . Mugencatarrh ,
Blasen - u . Nierenleiden . F 56

Aelteste Brnnnennnternehmnng des Bezirks Gerolstein .

Haupt - Niederlage : C . Brodt , Wiesbaden , Albrechtstrasse .
Die Direction Gerolstein , Eifel , Rheinprovinz .

Prima Apfelwein ,
alanzhell , rein u . ohne Spritzusatz , p . FI . 25 Pf ., bei 12 FI . 23 Pf . ,
bei 50 Fl . 21 Pf . W . A . » ienstbaeh , Rheinstraße 87 . 8231

Rudolf Wolff
,

Kgl . Hoflieferant ,

Marktstrasse SS

Krieger - n . Militär - Kameradschaft
Kaiser Wilhelm II .

Samstag , den 6 . d . M . , Abends 9 Uhr :

Monats - Bersammlung
im Vereinslokal „ Tannhäuser "

, Bahnhofstraße . Auf die heutige
Annonce , betr . BiSrnarck - Gedächtmßfeier , wird hingewiesen .

40 Pf . Himbeersyrnp per Psd . 40 Pf .
10 Pf . Vanille per Stange 10 Pf . 9791

J . Sc -haub , Grabenstratze 3 .

Neues Sauerkraut .

Neuer Grünkern .

Saalgasse 2 . 1 > . Fuchs . Ecke Webergafle .

Telephon 475 .
’

9333

Solide Arbeit . — Beetes Fabrikat .

Portieren - Stangen ,
in matt und polirt 6 Mk . die Garnitur , schwarz und
Mahagoni 7 Mk . , empfehlen

J . & F . Sutil , , »
Rosetten , Zugquasten , Ringe , Endknöpfe , Träger ,

Stangen werden auch einzeln abgegeben . 7441
Holz - Gallerien per Stück 2 Mk .

Gesangverein

„
Wiesbadener Männer - Club “

Das für den verflossenen Sonntag projectirte

Gute billige
Reisekoffer u . Handkoffer

empfiehlt 9776 ;

Kofferfabrik Schillerplatz 1 .

Neue Kartoffel « , Reue ,

zum billigsten Preis im Kumps und Centner .

Prima neue Bollhäringe
per Stück 5 Pf .

Zum Einmachcn empfehle Zucker per Pfd . 27 Pf ., bei 10 Pfd «t
26 Pf , ferner 28 - 30 Pf . per Pfd .

A . Sch aal , Röderstraße 3 .

im „ Schwrizergarten " , Dambachthal ,
findet nunmehr bei günstiger Witterung kommende « Sonntag ,
de « 7 . August , statt .

Für Unterhaltungen aller Art , wie : Großes Militär -
Coneert , GesangS - Vorträge , Spiele , Verloosung einer
Gans , Fackel - Polonaise und großartige Sehenswürdig¬
keiten , als einen Zoologischen Garten , Theater , Feuer¬
werk und benga ». Beleuchtung des Gartens ist bestens gesorgt .

Um recht zahlreichen Besuch der Festlichkeit bittet F 319
Der Vorstand .

8 . —
7 . —
1 . 80
4 . 50

Krystall , Porzellan , Majolika etc . etc .

Reichhaltiges Lager der Kgl . Sachs . Porzellanfabrik Meissen .

Aecht Delft .

Holländische Majolika aus der Plateelbakkery Rozenburg .

Italienische Kunstfayence von Ginori - Florenz .

Englische Kunstmajolika : Palmständer , Schirmständer , Töpfe etc .

Professor Läuger ’ sche Kunsttöpfereien .

1893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 % Rabatt

Friedr . Marburg ,

ünstl . Zähne schmerzlos
,

naturgetreu , brauchbar , festsitzend , speciell
amerik . Kronen und Briickenarb .
( ohne Gaumen ) etc . zu billigen Preisen . 4062

W . Hnnger - Kimhel ,

<£ >

S

pro Stück 6 . — Mk . ,
, „ 2 . 50 „
. „ 1 . 30 „
„ „ 0 . 90 „
„ . 180 „ J

, . ISO „
• » 0 . 60 , ,

ICacao
,

feinste Qualität , prachtvolles Aroma , vorzügl . in Geschmack ,
1 Pfund Mk . 1 . <JO . Mk . S Mk . S MO ,

bei grösserer Abnahme Rabatt .
Cliocoladen , Tiiee , Biscuits and Theewaffeln .

Bonbonnieren , Ättrapen , Himbeersaft
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

W . Daberkow , Wiesbaden , Langgasse 10 .

sMMaHaaMUHHHMeKMeHMHHueeeeeeeeee

Sonntag , d . 7 . August ,

Mittags 13 Uhr ,

wird vor dem Rathhause hier eine

Trauerfeier
für den Fürsten Bismarck
stattfinden , welche durch Gesang eingeleitet und ge¬

schlossen werden soll .

Da es bei der Kürze der Zeit nicht möglich ist ,

an die einzelnen hiesigen Gesang - Vereine besondere

Einladungen gelangen zu lassen , so gestatten wir uns

hierdurch , an sämmtliche Herren Mitglieder dieser

Vereine die ergebenste Bitte um Mitwirkung an der

Gesangs -Veranstaltung zu richten .

Probe findet am Sonnabend , den 6 . , Abends

S Uhr , in dem Saale der Loge Plato ( Friedrich¬

strasse ) statt .

Es wird um zahlreiches Erscheinen und um Mit¬

bringen der Noten zu „ Es ist bestimmt in Gottes

Rath “ von Mendelssohn und „ Deutschland , Deutsch¬

land über Alles “
gebeten . F 413

Das Comitee .
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,w . .. i . r.4 <inK fit6 tft »& in #t' npr CAntitti
23te entzückend süß ist es , in einer schönen Seele

Verherrlicht uns zu fühlen , eS zu wisse » .
Daß uns ' re Freude fremde Wangen rothet ,
Daß uns 're Angst in fremden Busen zittert ,
Daß uns

' re Leiden sremde Augen Wägern .

( 11 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Moni .

Roma » aus dem Böhmerwald von Anton Schott .

Mit einem jähen Nucke blieb sie plötzlich stehen , und ein

leichter Schrei entfuhr ihren Lippen . Hart , nicht drei Schritte

vor ihr saß ein Mensch am Wegrands , und den hatte sie

jählings ersehen .
Aber rasch war sie wieder gefaßt , und schier eben so

rasch hatte sie ihn erkannt .

„ Ah , der Lorenz ! "
rief sie fast jubelnd vor Heller Freude .

Grüß Dich Gott ! Hab '
gar nichts gehört , daß Du wieder

da bist .
"

Der hielt im Anstopfen seines Pfeifleins inne und sah
die Dirn verwundert an .

„ Du kennst mich ? Ich bin wohl der Lorenz ; aber wer

bist denn Du ? "

Moni lachte hell auf . „ Da schaut mir ihn einmal an !

Gar nimmer kennen thüt er mich ! . . . die Moni ! "

„ Die Moni ? ! " wiederholte er langsam und in einem

Tone , der Zweifeln und Verwundern gemeinsam zum Aus¬

drucke brachte . „ Tausend noch einmal ! Dich hält
'

ich nimmer

erkannt . Du hast Dich gehörig verwachsen die paar Jahrln
her . Wie groß und schön Du worden bist . . . Na , grüß
Gott auch ! "

Er war gleich beim ersten Ausrufe aufgesprungen und

zu ihr hingegangen . Nun bot er ihr freudestrahlend die

Hand zum Gruße .

„ Verwachsen hast Du Dich auch ; aber ich hätt
'

^Dich
unter Hunderten herausgefunden, " erwiderte sie . „ Wo bist
denn die Zeit her umgewandert , und wie ist es? Dir er¬

gangen ? "

„ Umgewandert bin ich nicht gar viel, " erzählte er , als

sie langsam neben einander den Waldweg dahinschritten .

„ Hab
' die ganzen Jahre nur drei oder vier Mal die Werk¬

statt gewechselt . Es ist mir gut gangen , und gelernt hab
'

ich was . "

„ Hast
' denn noch nicht ausgelernt gehabt ? Ich hab '

gemeint , Du wärest selbiges Mal schon freigesprochcn ge¬
wesen . "

„ Das schon . Das Handwerk hab
'

ich erlernt gehabt ,
aber ich hab

' mir die Kunst noch aneignen wollen .
"

Mit stiller Verwunderung betrachtete ihn Moni . Zum

ersten Male in ihrem Leben kam es ihr in den Sinn , daß
es für den Lorenz , obgleich ein armer Schlucker , leicht Wege

gebe , auf denen er emporklimmen könne zu stolzer Höhe .

Vielleicht dachte Lorenz auch daran ; denn er hatte auf¬

gehört zu reden , und sie schritten nun schweigend weiter .
Ucbcr ihnen , im Geäste des Tannes , saugen und jubelten
die gefiederten Sänger , und in ihren Herzen wob die

Freude . Sie merkten es schier gar nicht , daß sie nicht
redeten mitsammen .

Plötzlich blieb Lorenz stehe» und faßte Moni bei der

Hand .

„ Weil ' s mir gerade einfällt,
" Hub er an , „ wo bist denn

selbiges Mal hingelaufen ? Weißt am selben Pfingstmontag ,
eh

'
ich meine Wanderjahr angetreten hab

'
.
"

Sie wurde roth im Gesichte , als sie merkte , wie forschend
seine Augen auf ihr ruhten .

„ Ins Unterland hinaus, " antwortete sie dann . „ Einige
Tage bin ich so herumgelaufen , wie ein herrenloser Hund ,

und da hab
'

ich
' s erst gesehen , wie hart es ist , wenn eins

Niemand hat . Die erste Nacht hab
'

ich in einem Busche ge¬
schlafen , die zweite in einer Schupfe und die dritte , da hab

'

ich doch schon ein Bett gehabt , weil sie mich halb verhungert
auf der Straße liegend gefunden haben . Und seither . . .
Nun , wie es halt einem Ehehalten geht . Aber klagen hab

'

ich nie können ; ich hab
' allweil gute Leute gefunden . Und

jetzt bin ich halt beim Berger . Der hat mich am Oster¬
montag nimmer fortgclasseu . Da gcht ' s mir schier noch
besser . "

„ Gleich wie Du fort warst , ist
' s aufgekommen , daß Dich

die Franz ! unrechter Weise beschuldigt hat . Die Leute haben
so wie so nicht daran geglaubt .

"

„ Aber hart kommt ein so was an .
"

„ Sell glaub
'

ich schon .
"

Wieder gingen sie eine Weile schweigend neben einander

dahin . Sie merkten nicht , daß sie bereits durch den grünen
Birkenberg wandelten ; erst als sie im Freien standen , sahen
sie einander erstaunt an .

„ Wo ist denn die Zeit hiugekommen ? " wunderte Moni .

„ So geschwind ist sie mir noch nie vergangen .
"

„ Schon,
" stimmte er bei . „ Wir haben kaum fünfzig

Wörtlein geredet mitsammen , und doch kommt ' s mir vor ,
als hält

'
ich Dir Alles erzählt , was mir die Zeit her unter¬

gekommen . Und noch viel mehr sollt ich Dir noch er¬

zählen .
"

Mit kurzem Gruße trennten sie sich . Er ging dem Dorfe

zu , und sie schlug den nächsten Weg nach dem Bcrghofe ehr

Wie im Traume wandelte sie dahin . Eine unerklärliche
Freude , ein bisher nie gekanntes beseligendes Gefühl um¬

schlich ihr Herz . Noch niemals hatte die Abendsonne so
schön geschienen , niemals hatten die Gehänge und Gefilde
in so rosigem Lichte gestrahlt . Die Lerchen in den Lüften
hatten ihr Lebtag noch keine so schönen Lieder gesungen ,
die Glocken des Weideviehes erklangen wie Kirchenglocken ,
und die Gänseblümlein und Himmelschlüssel auf dem Anger
lachten sie so glücklich an , wie noch nie .

Und auch dem Lorenz erging es so , als er dem Dorfe
zuschritt .

5 .
Nach Feierabend kam der Bärenwirth zum Berger .

Gemächlich schlenderte er dem Hofe zu , den Pfeifenstummel in
der linken Mundecke nachlässig hin und her schlenkernd .

„ Guten Abend , Berger ! "
grüßte er . „ Schon ausgespaunt ?

Na freilich , es ist schon Zeit . "

„ Geht schon an . Es ist wohl etwas später worden als

sonst ; aber das schöne Wetter muß einer ausnützen . Wenn

zugebaut ist , kann man wieder langsamer werken . Halt
Alles zu seiner Zeit .

"

„ Da hast recht,
" nickte Hans .

„ Wo wirst denn noch hin ? "
frug ihn der Berger , als

er sah , daß der Bärenwirth keine Anstalten machte , weiter

zu gehen . Daß der gerade zu ihm käme , konnte er nicht

gut annehmen , weil dies bisher niemals geschehen .

„ Nicht weiter , als in den Berghof,
"

gab der zur
Auskunft .

„ Na , schön ! Nachher komm halt ein weniges in die

Stube .
"

„ Laß Dich nur nicht abhalten von der Arbeit ! "
gemahnte

Hans . „ Ich hab
'

Zeit .
"

„ Ich auch . Wozu wären die Ehehalteu ? "

Er schritt voran , und der Bärenwirth folgte ihm in

die Stube .

Für die alte Neger ! hatte Hans einige Scherzworte , und

als er die Moni erblickte , die gerade den Trank für das

Vieh bereitete , frug er : „ Zwcgen was kommst denn Du um

kein Bier mehr ? "

„ Wenn Du mit mir redest , kriegst ja Deine Greiner, "

erwiderte sie schlagfertig .

„ So ? "

Verlegen ging er zum Tische hin und ließ sich auf die
Bank nieder , daß sie ächzte .

Eine Weile redeten er und der Berger von der Feld¬
arbeit und - der Wirthschaft . Nachher , als sie allein in der
Stube waren , dämpfte Hans seine Stimme bedeutend .

„ Was meinst wohl , warum ich kommen bin ? "

„ Was kann ich wissen ?

„ In einer kleinen Verlegenheit bin ich . Morgen muß
der Knecht ins Bräuhaus fahren um Bier . . . und . . .
weißt schon , wie es oft geht . Der läßt aufschreiben , der

auch ; das Bier ist weg , und die ganze Fuhre steht auf der
Kreide . ES ist ein Kreuz bei den Zeiten ! Keiner hat Geld .
Und da meinte ich , ob Du mir nicht so einen Hunderter
vorstrccken kunntst . Nur auf ein paar Wochen . Leicht zahlt
doch bald einer ober der andere .

"

Der Berger sah ihn einige Augenblicke gar sonderlich
an . Es fiel ihm ein , daß der Jnhäusler erzählt , der Bären¬
wirth habe selbes Mal am Ostermontage manchen Batzen
verkartelt . Er war nahe daran , ihm einen abschlägigen Be¬
scheid zu geben , dann aber dachte er : Was geht mich an ,
wie der Bärenwirth mit seinem Gelde hauset ? Das ist seine
Sache . Und sicher ist das Geld derweil bei ihm .

Er ging in die Kammer und holte den Hunderter .

„ Sieh ! "
sagte er . „ Ich mein , wir zwei brauchen der¬

weil keine Schrift darüber . Steht es länger an , na , nach¬
her kunnt man ja zwei ober brei Zeilen schreiben lassen .

"

„ Hat schon feine Nichtigkeit ! " bethenert Hans und schob
das Papier in feine Brieftasche . „ Und lang

'
lass

'
ich die

Schuld nicht hängen ; sobald cs sein kann . Ich bin das

Schuldenmachen nicht gewöhnt . Sell kannst mir glauben .
"

Nun kam Neger ! wieder in die Stube , und bas Ge¬

spräch iuenbete sich .

„ Was flieht
’
» sonst Neues ? " frug gleichgültig der Berger .

„ Gar nicht viel . Es wird wohl alle Tage was geredet
auf der Bierbank ; cs hat aber gemeilihin nicht viel Werth .
Die einzige Neuigkeit wär , daß wir eine Eisenbahn kriegen
sollen . Wirst es eh

'
schon wissen .

"

„ Eine Eisenbahn ? "
fuhr der Verger wie elektrisin auf .

„ Nichts weiß ich noch . Das mußt mir fein ausführlich er¬

zählen . Wann denn schon ? "

„ Sell soll noch nicht sicher sein , hab
'

ich gehört . ES kann
bald werden und in zwei ober drei Jahren auch erst . Der¬
weil haben sie nur die Vorarbeiten bewilligt . Der Pfarrer ,
der Schulmeister und der Bürgermeister haben so geredet
davon . Ich hab

'
nicht allweil hinlosen können , und nach¬

gefragt hab
'

ich auch nicht gern . Und nachher versteht
unsereins nicht Alles .

„ Da muß ich heul
' gleich mit Dir gehen auf eine Halbe

und muß Nachfragen . Die Such
'

interessirt mich . Eine

Eisenbahn ! Der Taufend noch einmal ! Und bei unS soll
sie gehen ? "

Er zog die Arbeitsjoppe ans und eine bessere an . Auch
eine andere Mütze suchte er sich .

„ Moni ! "
rief er die im HiuauSgehen . „ Moni , wenn

ich leicht später kommen thät , halt mit das Essen warm ,
gelt ? "

Als sie in der Bärenschänke ankamen , war die noch leer .
Sie setzten sich an einen Tisch zusammen und redeten wieder
Über die Eisenbahn , aber in ruhigem Tone , sodaß man
das Ticken der Wanduhr und das Gezänke der Wirlhin ans
der Küche hören konnte .

Da kam der Bindernazi , ein Maurer , der schier die

halbe Welt abgereist , viel gesehen und erlebt hatte und ein

tüchtiger Arbeiter war , aber eine recht durstige Kehle besaß .

„ Eine Eisenbahn kriegen mir ! “ jubelte der im Herein¬
gehen . „ Da giebt

' s Verdienst ! Fünfzig Händ
'

thäten einem
da noth . Da werd '

ich doch keinen Durst zu leiden

brauchen .
"

( Fortsetzung folgt .)

Ausverkauf
Die zur Concursmafsc des Kaufmanns Carl Claes ,

Bahnhofstraße 3 , gehörigen Maaren , als : Fertige
Dame « - , Kinder - Wäsche ,
Taschentücher , Ober - , Nacht - und Tonristen -

Hcmden , Cravatten , Hosenträger ,

Knaben - Blonsen , Hosen , Damen - Stoff - Unter -

rörke , Schürzen ,
Korsetten , Unterzenge ,

Strümpfe , Handschuhe - - >»

kannter reicher Auswahl werden zu wesentlich
herabgesetzten Preisen ausverkarist .

Der Conernsverwalter . F228

M iebig Fleisch - Extract frisch eingetroffen .
U V1 Psd . 7 .00 ,

*/ * Pfd . 3 .80, "/, Pfd . 2 .00 ,
' /, Psd . 1 .10 Pf .

Aug . 14unx , Slistsiraße 13 . 7231

M . Bentz ,
Wiesbaden .

Gegr . 1883 .___

Kragen
Filiale : Schwalbacherstr . l,a . d . Louisenstr .

,
--- 5395

M . Bentz ,
Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Taschentücher
HosentrSger ___ _______

Cravatten

Manschetten

Guten Tischwein
per Masche 50 Ps . ohne Glas ,

garantirt rein , . 9506

in Gebinden entsprechend billiger , empfiehlt

3Loisis ILeiuHe ^
Gcke der Stift - und Kellcrstraste .

Telephon 655 .
_________________________

Larrvcicr , täglich frisch . Molkerei Martin «, Taunusstr . 48 .

reell gebrannter
>/. Fl 90 Pf

I. Mk . 2 .50

Sämmtliche Gewürze .
Mk .10 Pfd . *

Aechter Jamaica - Rum
Alter feiner „
Aechter Batavia -Arrak
Alter feiner Arrak
Elsass . Cognac
SchwarzwälderKirschwasser

1 .60,2 xl. 3 .
2 .50 .

lüsnng getränkt , Meter 30 Pf , 9 (

illio Meinr . Birch .
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

des

Wiesbadener HagbtaLt
Sommer 1808

zu 10 Pfennig das Stück käuflich im

Verlag , Zanggaffe 27 .

Oelicat
schmeckt

Pudding
hergestellt aus dem vorzüglichen

Pudding - Pulver ( Marke Comet )
von C . L . Bruhns , Cnssel (prämiirt Cassel 1897 ) .

Zu haben in allen besseren Delicatessen - , Droguen - und
Colonialwaaren - Geschäften in Päckchen zu 15 und 20 Pf .

Vertreter : Wilh . Dreidoppel .

Reue Preiselbeeren
per 10 Pfd . 4 Mk ., fftc . FruchtmannclaV « per 10 Pfd . 3 Mk .
Erdbeer - Gelee re . re . empfiehlt

W . Mayer , Schillervlatz 1 . Ecke Friedrichstrahe .



46 . Jahrgang . No . 366 ,Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .Seite 6 . 5 . Anglist 1898 .

*

Amtliche Anzeigen

Wiesbaden (Stadt )

und

auf dem Rathhansplatz — zwischen

4

6

20 2400

10

10

Bekanntmachrmg ,

9398empfiehlt

365
500

2
8
3

JF . Lammert , l
Sattler , 9 . Erabenstr . 9 .

KB . Nevaraturcn gut und billig . '

Rathhaus , Evgk . Hauptkirche « uv

statt , wozu wirDelaspeestratze — t
uusere Mitglieder ergebenst eiu -

Bekanutmachuug ,
betreffend das Droschkenfuhrwesen .

ES wird hiermit zur öffentlichen Kemttniß gebracht , daß :
a ) vom 1 . Juni d . I . ab in der östlichen Fahrbahn der

Biebricherstraße , oberhalb des Eingangs der Fischerstraße
( gegenüber dem Hause Biebricherstraße 2a ) ein Halteplatz
für zwei Droschken eingerichtet ift . Die Droschken nehmen
hintereinander Ausstellnug , die Köpfe der Pferde find dein
Eingänge dec Fischerstratze zugelehrt ;

b ) vom 1 . Juni d . I . ab anher dem vorstehend erwähnten
Halteplatz noch folgende Droschken -Hatteplätze mit der daneben
aufgeführten Droschkenzahl für die Stadt Wiesbaden besrinimt
worden find :

Droschken

Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau .
Samstag , den 6 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden

auf dem alten Lielchof an der Neugafle 8 Hauken gebrauchte
Reiierbcsen und 1 Haufen gebrauchte Pisfsavabese « öffentlich
versteigert . *

Wiesbaden , den 1 . August 1898 .

Mfttenlrarteu ,

G » at « latto » skrntte « ,

Giuladnugskarte « ,

Uertobnusskarten .

überhaupt alle Drucksachen für den

2
20
20

Bckauntmachtmg .
Dir Lieferung von 6 Paar Stiefeln nnd 102 Paar

Stlefelvarschuhcu für di « hiesig « Schutzmarinschaft soll im
Wege des Snbmissioirsverfahrens vergeben werden .

Die Stiefel und Stieselvorschuhe »uüfscn nach Mast von
Fahlleder auf den Fuß gearbeitet , genäht , einfach gesohlt und mit
niedrigen Absätzen versehen sein .

Die ganze Lieferung must binnen 6 Wochen , vom Tage der
Eriheilmtg des Auftrages an , erfolgt sein .

Die näheren Bedingungen für die Liefenmg find an den Wochen¬
tagen , Vormittags von 8 bis 12 Uhr , Nachmittag ? von 3 bis 6 Uhr ,
in dem Zimmer No . 4 des diesseitigen Dienstgebäudes , Friedrich¬
straße 32 , einzusehen .

Offerten auf die Lieferung siud verschlossen mit der Aufschrift :
Offerte auf Lieferung von Stiefeln und Stiefet -
v » rschnhan fnr die Königliche Schntzmannschast zu
Wiesbaden , »-

unter Beifügung eines Probestiesels bis spätestens - en
18 . August d . I . hier einznrcichc » .

Die erfolgte Mindestforderung gewährt keinen Anspruch auf
Uebertragung der Lieferung . *

Wiesbaden , den 2 . August 1898 .
Der Boltzki -Präsident . K Prinz v . Ratibor .

das Aiifstcllcn von Fuhrwerken in der Bleichstraße betreffend .

Sluf ßhnnb des 8 83 der Polizei -Verordnung vom 10 . Juli 1867
wird die BeLnntmachmqi vom 12 Slugrest 1897 dahin ergänzt ,
da st von jetzt ad bis auf Weiteres answäNige Fuhrwerke an allen
Wochentagen in der unteren Bteichstraste und zwar auf der Süd¬
seite derselben , von der Schwatbacherstrgste an bis zur Hellmund -

ßratze längs des Trottoirs biutcrriuauder . die Kopf « der Zuglhirre
der Schwalbacherstraste zugckehrt , ausgestellt werden dürfen .

Um 3 Uhr Nachmittags must di « gsiaunte Straße von den
daselbst ausgestellten Fuhrwerken vollständig geräumt sein .

Zuwiderhaudluinren gegen düse Anordnungen werden mit der
im § 85 der Polizei - Verordnung vom 10 . Juli 1876 vorgesehenen
Strafe geahndet .

*

Wiesbaden , den 6 . Juni 1898 . .
Der Königliche Polizei - Pralrdent .

K . Prinz v » »t Ratibsr .

8l/i Uhr Abends nur mit 10 Droschke » besetzt .
7 . Auf der Südseite des Rathhauscs
8 . Auf der Südseite der Muscumstraße
9 . An der Ostscite der Vicioriastraße , an der Frank -

furterstraße anfangend ..........
10 . Ans dem südlichen Fahrdamm der Nheinftraßc vor

dem Lndwigsbahnhose ..........
11 . Aus dem Reitwege der Rheinstraße , anfangend an

der Nheinbahnstraße
12 . Auf dem Reüwcge der Nheinstraste , anfangend an

der Moritzstraße ............
13 . Auf dem Reitwege der Rheinstraße , anfangend an

der Wörthstraße

Schmiedeeisen ,
Messing ,
Kupfer ,
Eisenbleche ,
Drehspäne ,
Zinkblech ,
Glas

Ssurrtag , den 7 . d . M . , Mittags
12 Uhr , findet zu Ehren des der -

storbeneu Fürsten Bismarck eine

Allgemeine j

1 . Am Kriegerdenkmal tut Nerothal
2 . In der Saalgasse , an der Tannnsstraße anfangend
3 . Auf dem Kranzplatz ............
4 . In der Somicnbergerstraste an dem durch die Knr -

anlageu führende » Cbaisenweg
5 . Vor der alten Kurhanscalonnade
6 . Vor der neuenKurhauScolonnade ( Eingang z. Theater )

An allen Abenden , an welch .-» Vorst - llungeu im
König ! . Theater staitfiuden , bleibt der Halteplatz
nur bis 81/ « Uhr Abends mit - 20 Droschken , nach

der Worthstrage ............ o
Den für den Eiselibrhndienst bestivunten Droschken sind nach¬

folgende Halteplätze angrwüsen wordeir rind zwar :
A . Für den Dienst auf dem Taunus - und Lndwigsbahnhose

auf dem nördlichen Fahrdamm der Rheulstraßr , ansangeud
an der Mciiuzerstraße .

B . Für dm Dienst aus dem Rheinbahnhofe aus dem Reitwege
der Rheinstraße , anfangend an der Adolphsiraßc in der
Richtung nach der Nicotgssiraße .

Die vorstehend sub b . No . 2 , 3 , 5 , 6 , 10 nnd 12 erwähnten
Halteplätze find bis zum 1 . October von Nlorgcn » 6 Uhr ab mit
je 2 Droschken zu besetzen .

Wiesvadert , dm 24 . Mai 1898 .
Der SöitioL Dolizei -Prasident .

_______ _____________ K . Prinz v . Natibor .
Carl Sth « egelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schncgclberger ) ,
26 . Marktstratze 26 .

Comptoir im Hofe links , Part .

Bekanntmachung .
Die SUfrrtttt » von 108 Paar Wersten waschkederncn

Haudfchnycn für di « hiesige Schntzmanuschaft soll im Wege
des Submsssionsverfahrens vergeben werden .

Dia Handschllhe nlüssen nach Maß von Wildleder gefertigt , ein «

kstöpfig und gut haltbar genäht sein .
Die ganze Lieferung mnß biuneu vier Wochen vom Tage der

Eltheiluug des Auftrages an , erfolgt fein .
Die näheren Bedingungen für die Lieferung siud an den

Wochentagen , Bonnittags von 8 — 12 Uhr , Nachmittags von 3 bis
6 Uhr , tu dem Zimmer No . 4 des diesfeitigen Dienstgediiudes ,
Friedrichstraße 32 , einzusehen .

Offerten aus die Lieferung find verschlossen mit der Aufschrift :
Offerte a » f Lieferung vo » Handschuhen für die
Königlich « Schutzmannschaft z » Wiesbaden ,

unter Beifügung eines Probehandschubes bis spätestens den
18 . August d . I . hier eiuznreichen .

Die erfolgte Mindestforderung gewährt keinen Anspruch au >

Uebertragung der Lieferung . *

Wiesbaden , den 2 . August 1898 .
Der Polizei - Präsident . K . Prinz v . Ratibor .

_____________________________ROj

Sclbstverfertigte

Privat - » nb Geschästsberkehr

werden rasch , gut nnd zu niäßigstrn Preisen

angcsertigt

in der Buchdruckerei vo «

BekanntmaäMng ,
betreff « »»- bi « Trauerfcier anläßlich des Todes Seiner

Durchlaucht des Fürsten von Bisurarü .

Auf Grund des § 83 der Straßeupolizei -Verordnuug vom
10 . Juli 1876 wird Folgendes zurKeulitniß des Publikums gebracht :

Ans Anlaß des Todes Seiner Durchlaucht des Fürsten von
Bismarck findet ani Lonntaa , den 7 . Angnst d . I . , Mittags
12 Uhr , aus dem Marktplatz vor dem Ralhhause eure Trauer -

fcitr statt .
Zu diesem Zwecke sind am eiwälmten Tage von Vormittags

11 ' / » Uhr ab bis nach Beendigung der Trauerscier der

Marktplatz zwischcet Siothhanö nnd Königlichen Schloß
beziehungsweise Marktdrnnnen , sowie die Mark ^ traste vom
Rathhanse bis zur Sie, »gaffe bczw . Gravenstr .rste , für den
öffentlichen Fnhrverkctzr gesperrt .

Den Auvrdmlugen der Schutzmamischaft ersuche ich unbedingt
Folge zu leisten . *

Wiesbaden , den 4 . August 1898 .
Der Polizei -Präsident . K . Prinz v . Ratibor .

laden .

Attsarmnenkmrft nm 11 Uhk

Bormittags iu der Restau¬

ration Walhaüa , Kirchgasse ,

von wo ans in geschlossenem Zuge
nach dem Rathhausplatz marschirtj
wird .

Wir bitten um recht zahlreiches
und pünktliches Erscheinen .

Anzng : Dunkle Kleidung , dunkler

Hut , Orden , Ehren - und Vereins - ^
Zeichen . F301

Die Vorstände des :

1 ) Kreis - Kriegerverbands ,

2 ) Krieger - Vereins „ Germania -

Alle mannia "
,

3 ) Krieger - und Militär - Vereins ,

4 ) Militär - Vereins ,

5 ) Nuisormirteu Veteranen - und

Landwehr - Corps ,

6 ) Krieger - und Landwehr - Vereins

nnd

7 ) derKricger - u . Militär - Kamerad¬

schaft „ Kaiser Wilhelm H

Freiwillige Feuerwehr .
Dle Mannschaften der Freiwilligen Feuerwehr der

Leiter - , Feuerhähne - , Sangspritzen - , Handspritzen -
uud Retter - Abtheilunge » der ersten Zuges werden auf
Woutag , den » . August l . I . , Abends7 Nhv ,
zu einer llevung in Umiorm an die Nkeuliicn geladen .

Mir Bezug auf die W 17 , 19 und 23 der Statuten ,
sowie «Seite 11 . Absatz 3 , der Dienstordnung wird

pünktliches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 4 . August 1898 .
Der Lrauddirector . Schenrer .

öffentlich meistbietend versteigert .
Die der Versteigerung zu Grunde liegenden Bedingitngen werde »

in dem Termine befannt gemacht . *

Wiesbaden , de » 28 . Juli 1898 .
Der Director der städt . Wasser - und Gaswerke .

___________ In gier » : Schwegler . ______________

Freiwillige Feuerwehr .
Die Alamischafte » der Freiwilligen Feuerwehr der

Leiter - , Feuerhähne - , Scutgsvritzeu - , Haudspritzen - und
Aetrer -Abtheiltmaen des vierten Zuges werden auf
Montag , den 8 . August l . I . , Abends 7 Uhr ,
zn einer Hebung in Uniform an die Remisen geladen .

Die Hebung mit den Geräiheu wird im Schulhof ,
Schulberg 12 . äbaehalteu .

Mit Bezug aus die §§ 17 . 19 nnd 23 der Statuten ,
sowie Seite 11 , Absatz 3 , der Dienstordunug , wird

pünktliches Ersebetneu erwartet .
Wiesbaden , den 4 . August 1898 .

Der Brairddirector . Sch eurer .

Beka .rtttmachung .
Tie in meiner Bekanntmachung vom 28 . v . M . augezeigte

Schießübung mit scharfen Patronen , welche das IT . Bataillon
Füsilier -Regiments von Gersdörff (Hessisches ) No . 80 iu der Zeit
vom 8 . bis 13 . August er . ab halte » will , findet laut nachträglicher
Mittheiluitg des genannten Bataillons nicht in dem Wieseugeläude
nördlich von Rambach , fondcru i » demjenigen nordwestlich
der Stickelmühle ( Goldbach , Sichterthat und DürrwieS )
statt .

Dieses wird mit dem Bemerke » zur allgemeinen Kenntniß ge¬
bracht , daß die durch obige B -kanntniachung angeordueteu Ab -

wevruugsmaßregeln ans das gesährdete Gelände nordwestlich der
Stickelmüble gleiche Auweuduuz zu finde » haben . *

Wiesbaden , den 4 . August 1898 .
Der Polizei -Präsident . K . Prim » . Ratibor .

Polizei - Verordnung .
Auf Grund des § 6 der Verordnung übet die Polizeioerwaltung

vom 20 . September 1867 ( Ges .- S . S . 1529 ) wird mit Genehmigung
König !. Regierung und nach Berathung mit dem Gemeindevorftande
für den Umfang des Gemeurdebezirks der Stadt Wiesbaden ver¬
ordnet , was folgt :

§ 1.
Es ist nicht gestattet , daß Kinder vor vollendetem 14 . Lebens¬

jahre Backwerk , Blumen , Kurzwaareit oder andere Gegenstände in
den W :rthshäuseru , auf den Straßen , öffentticken Platzen , Pro -
utenadeu ober auch in Privatdäusern zum Verkauf ober auch um
Geschenke : e. dagegen zu erhalten , umhertrageu .

§ 2 .
Mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagen

werden bestraft unter Berücksichtigung de » § 55 des liietchsstraf -

gesttzbuckrrs
a ) Kinder , welche den Bestimmungen des § 1 zuwiderhandeln .
b ) Inhaber oder Verwalter von Gast - nnd Schankwirthschasteu ,

Restaurationen n . f. w . , welche gestatten , daß die im § 1
genannten Kinder die den Gästen geöffneten Lokalitäten
betreten , bezw . welche diese Kinder nicht sofort entfernen .

c ) Eltern , Vormünder , Pfleger , welche dulden , daß ihre Kinder re .
den § 1 übertreten .

§ 3 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Publikation in Kraft .
Wiesbaden , den 28 April 1877 .

Die Königliche Polizeidirection . von Strantz .

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur Nachachtung wieder¬
holt zur Kennttliß de ? Publikums gebracht .

*

Wiesbaden , den 23 . Juli 1898 .
Der Polizei -Präsident . St . Prinz v . Ratibor .

Polizei - Verordnung ,
betreffend das Verhalteu der Militärpflichtigen während des Ersatz -

und Qber - Ersatz - Geschästs .

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Verordnung über die Polizei -

Verwaltung in den neu erworbenen Landestbeiieu vom 20 . Sept . 1867
— Ges .- Samml . Seite 1529 — nnd des § 144 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 — Ges . -
Samml . Seite 195 — verordne ich mit Zustimmung des Magistrats
für den Polizei - Bezirk der Stadt Wiesbaden , was folgt :

§ 1 .
Die Militärpflichtigen haben zum Musterung ? - u . AuZhebungS -

Geichäft in ordentlicher , f anbei er Kleidung und mit reingewaschenem
Körper zu erscheinen .

8 2 .
Innerhalb und außerhalb des Musterung » - u . des AnshebungS -

loknles haben die Militärpflichtigen während der Dauer des Ge¬
schäfts sich ordunngsmäßig nnd anständig zn betragen und jede
Störung des Geschäfts durch Trunkenheit , Widersetzlichkeit , uner¬
laubte Entseriiuiig , itnnötbig <§ Sprechen , sowie ähnliche Ungehörig¬
keiten zu vermeiden . Das Räuckten ist den Aiilitärpflichtigen während
der Abhaltung des Musterung ?- u . Aushebungs -Geschäftes verboten .

§ 3 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mft Geld¬

strafe bis zn 30 Mk ., im Ünvermögenssalle mit verhältnißmäßiger
Hast bestraft .

§ 4 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in

Kraft . *

Wicsbadt » , beit 27 . Juli 1898
Der König !. Polizei -Präsident .

K . Prinz v . Ratibor .

Morgen Samstag von Vormittags 7 Hbr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch einer
Kuh zu 40 Pf . das P -und unter amtlicher Aufsicht der unter¬
zeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer
( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthe ) darf das Fleisch
nicht abgegeben werden .

_________________ Städtische Sckilachthaus - Derrvaltitnt, .

Bekairntmachnnq .
Montag , den 8 . August d . I . , Nachmittags 5 Uhr ,

wird die 2 . Schur Gros von einer 35 » , 76,50 qm großen Wiese
im Distriete Tenuekdach an Ort und Stellr versteigert . *

Sammelplatz vor dem Hanse Sonneudergerstraße 57 .
Wiesbaden , den 29 . Juli 1898 .

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

BekanutmachnnA .
Montag , den 8 . August er . , Nachm . 4Nhr , werden auf

der alten Gasfabrik , Eingang von der Goetdestraße aus und hieran
anschließend auf der neuen Gasfabrik an der Mainzerlandstraße :

ca . 5900 Kilogr . altes Brucheisen .

w
'
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FeierNsmrck

Beginn : 12 Uhr

Trauermarsch von Beethoven .

über Alles .

Sonntag ,
den 7

. August ,

bot dem Haupt - Eingang des Rathhanses .
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Die Feier hat den Zweck , dem allgemein empfundenen tiefen Schmerz über den Tod unseres großen Kanzlers
öffentlichen Ausdruck zu geben .

Besondere Einladungen ergehen nicht .

Es wird gebeten , im dunklen Anzug zu erscheinen . An sämmtliche Vereine ergeht die Bitte , mit Fahnen

(Trauer - Abzeichen ) an der Feier theilzunehmen . f « 3

Der Ausschuß .

Gemeinsame
Unseren Mitgliedern bringen wir hierdurch zur Kenntniß , datz

Herr Kassenarzt Dr . Hess von heute Freitag ab auf die Dauer
von 14 Tagen von hier abwesend ist . F 301

Wiesbaden , dm 5 . August 1893 .

Namens des Kasseu - Vorstaudes .
Der 2 . Vorsitzende : Schmitt .

^ © 1819 . 6 ^

Reue Kartoffeln
50 Kilo mit Sack 3 . 25 Mk . ,

neue Zwiebeln
50 Kilo 4 .25 Mk . versendet ab Friedberg — Frank¬
furt a . M . gegen Nachnahme F 65

Jacob Stern - Simon ,

Friedberg , Hessen .

EIER
,

Tafel - EIER
,

sehr groß , frisch 6 , dieselben für Kranke , extra frisch 7 , ff . Thee -
Butter 115 , fr . Schmalz 50 , Salatöl 40 , Himbeer - Gelee , neuer , 26 ,
Krystall - Zuckcr 26 , Wein - Essig 6 , 8 , 10 , Kaffee , nur feinster , 100 ,
120 — 160 , Kaffee - Service gratis , Cigarren bei 5 «stück 14 , 19 ,
23 Pf ., für Händler noch billiger bei

Waltncb
,

Marktstraffe 13 .

Plakate :
„ Möbiirte Zimnier "

,
auch ausgezvgen , vor «

räthiq im Tagbl . - Verl .

Zöpfe von 1 Mk . an ,
sowie alle Haararvciteu w . in moderner wie vorzüglicher Arbeit

billigst augesertigt , da keine thenre Ladenmiethc , Kirchgaffe 23 , 2 .

Speeialität ♦ Weihe und graue Haararbeiten .

Nutzöt gegen Ergrauen der Haare ..... Mk . t *00 ;
Enttzaarüngbpulver , sofort wirksam u . unschädlich , , , 1 . 50 .

a Heute wird ein

junges Pferd ,
— " la Qualität , ausschauen .

M . Ureste
, Hllchstiittc 30 .

— N7 — — —— — — — — —

Erfahrenes

Kindermädchen
zu einem kleine « 5tinde p . sofort
oder später gesucht . Zu erfragen
Friedrichstraße 40 , 3 r . 9797

Walramstratze 2 , Borderh . 2 St ., find 2 Zimmer , Küche
und Zubehör an kleine Familie auf October zu Derrn . 5299

7 /
/ </

Süßrahm - Butter
,

täglich frisch , per Pfund 1 VU . , 5 Pfund ä 93 Pf .

Land - Butter
per Pfuud 93 Pf . , 5 Pfund ä 90 Pf .

Frische Siedeeier v . 4 Pf . an .

Landeier täglich frisch .

Saalgafse 4 . | ( ar | Jeckel
,

Saalgasse 4 .

1 50 Kilo - Büchse Herkules - Lack
empfiehlt

__ Carl a »ss . Graben straffe 30 .

Badhaus zum Rheinstein
,

18 . Webergasse 18 .

Kochbrunnen - Bäder eigner Quelle .

Einzelnes Bad 60 Pf . , 1 Dtzd . Karten 6 .— Mark ,
Wäsche und Bedienung incl . 1194

fertigt in einfacher wie feiner Ausstattung d :a

L . Schellenberg ’
sche Hof - Buchdr uekerei

,
Wiesbaden

Kontor : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Marioth
’

s verbesserter Malzkaffee
in plombirten Packetcn

ist von vorzüglicher Qualität
und

von keinem anderen Fabrikat übertroffen .

In allen Geschäften käuflich .

F 65
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t Das Fremöenpublikum
gefaßt werben .

und neuzuzichende Einwohner
Achtungsvoll

Wiesbadens ist ( täglich zwei Ausgaben , Sonntags und ITtontags je eine , Preis 50 Pfg .

4 morrallich ) und sich eingebürgert hat von fjaus zu fjaus , von Familie zu Familie .

4 Neben einem sehr reichhaltigen redarkionrllen Tbeile bietet das „ wiesbaeinem sehr reichhaltigen redarkionrllen Theile bietet das „ Wiesbadener Tagblatt u

einen Anzrigenkheil von unübertroffener Ausdehnung , da das „ Wiesbadener Tagblatt
" allgemeines

Insertionsorgan der Wiesbadener Geschäftswelt ist , aber auch zu anderen veröffent -

Hebungen aller Art

T neumnebende £ inm <

in ausgedehntestem waße benutzt wird . Die für das Fremdenpublikurn und

neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt

>324gebrauchtes , billig zu verkaufe « .
Näh , im Tagbl . - Verlag . 9615

Eine Schnitzvank zu kaiifkii gef , Näh , im Tngbl .- Perl . 9942

Veranstaltungen , Vereins - Nachrichten , Wetterberichte , Verkehrs - Nachrichten ) , findet sich im „ wies -
II

das

.Rechtsbuch "
, die „ Haus - und landwirthfchaftliche Rundschau "

, zwei „ Taschenfahrpläne "
, der

verwiesen , welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag erscheint .

XSPPPPPPPPFPPPPPPPPPPPPPPFWFW ^ PI

Slistiiks Nstlitthk « (Bmnitl - Uonii) ,

garnntirt fehlerfrei , stall - und aeschirrfromm , sehr scharfer Gänger
und guter Zieber , ist gelegentlich zu verkaufen Goldgasse 12 . 9941

Eiike elegante Salon - Garnitnr , Sopha und
4 Sessel , nur kurze Zeit gebraucht , ist billig zu
verk . Jean JleSnecke , Wellritzstrahe 2 . 9927

i L/eranpauungen ,
7 badener Tagblatt "

. o

T Gratisbeilagen des „ Wiesbadener Tagblatt " find : „ Alt - Naffau "
, Blätter für alte nassauische R

T Geschichte und Aulturgeschichte , die „ Illustrirte Rinderzeitung "
, das „ Aerztliche Hausbuch

"
, das T

Franz Peinitsch , Juwelier ,
Häfnergaffe 10 .

Auf meine Ausstellung mache ich besonders aufmerksam .

Eine möblirte Billa
zu mietkeu gesucht . Offerten u . 1 » . « postlag . Berliner Hof .

Pneumatik - Rad ,
sehr gut erhalten , billig zu verkaufen . NälF Nerostraße 35 , Part . 1

Für Maler !
Große versteltvare Staffelei , für Atelier paffend , abzugeben

Schüßeuhofstraße 7 .

Wiesbaden werden im „ Wiesbadener Tagblatt " ausgenommen . Dieselben können jederzeit

unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des „ Wiesbadener

Tagblatt " in der Schalterhalle des Verlags Langgasse 27 . Einzelne Tagblatt - Nummern

kosten 5 Pfg .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird von Königlichen , rommunslftändischrn , städtischen
und anderen Staats - und Civilbehördrn , insbesondere von der Kgl . Staatsanwaltschaft
und den Kgl . Gerichten zu Publikationen benutzt .

Die Fremdenliste , die Programnre der Curhaus - Concrrte , die Ankündigungen
der hiesigen Theater (darunter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des Residenz -Theaters ) ,
die Familien - Nachrichkrn , die Bekanntmachungen aus dem Vereinslrben und alles Andere ,

über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht ( Fremdenführer , Tages -

Billen
in selir großer Auswahl zu verkaufe « . Offerten enb
» 4 . w . 8 » postlagernd Tauuusstratze erbeten .

unserer Stadt seien darauf aufmerksam gemacht , daß das „ Wiesbadener Tagblatt
" —

gegründet 1852 — die älteste , beliebteste , billigste und dabei unffangreichste Zeitung

Häuser ,
Geichästshäuser , elegante Wohnhäuser , in guten Lagen zu verkaufens
Offert , unter » B . » » postlagernd Schützenhofstr , erbeten .

„ Tagblatt -Aalender " und die „ Verloosungsliste "
.

Schachfreunde seien auf die Rubrik „ Schach
"

, Organ des Wiesbadener Schachvereins ,

Billa
ober bereits bestehende Pension mit 25 —30 Zimmern zu miethen ,
eventuell zu kaufen gesucht . Offerten unter O . B . 103 an
den Tagbl .-Verlag .

Gebrauchs - Muster - Schutz ,
cl tvll Ivy Waarenzeichen etc .,

erwirkt Ernst Franke , Civ .- Ingen . ,
Wiesbaden . Goldgasse 2a , 1 St . 3647

£ Gelegenheitskiiuse!
Außergewöhnlich preiSwerth empfehle ich : 3 Damen - Uhre « 1

mit Rubinen u . Brillante « , 1 goldenen Toilettespiegeß
mit Saphire » besetzt , 2 Perl - Colliers .

Als ganz besonders billig : Eine große Parthie lose »
Brillanten , welche auf Wunsch in meinen eigenen Atelier » i

W Marlrl - Zerichte9833

Qual . von — bis Anmerkung .

Einmach- Zncker M . Pf . M . Pf .

I .

25

Wiesbaden ,

Dank .

40 Pf . Sch . feinst . Salatöl
empfiehlt Carl Zi « s , Grabenstraße 30 .

Josef Keopold Dlnmenthal ,

im Alter von 79 Jahren in Frankfurt a . M .

Wiesbaden , den 1 . August 1898 .
'

Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk ,
u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Kalm -
ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und

30
52
24

24
20
20

70
66
66
61

1
1
1

40

Es waren
auf -

getrieben
Stück

68
64
64
58

1
1

103

613
410
175
805

50 kg
Schlacht¬
gewicht

1 kg
Schlacht¬
gewicht
Stück

Vieb -

gattung

Uichhof - Kericht
für die Woche vom 2s . Juli bis 3 . August 1898 .

9926

Wilhelm WnlKelsberger .
August Euckklsberger

von Oynhoufen , mit Vorderrad , billig zu
verk . Schillerplatz 1 , in der Werkstätte . 9777

Ochsen .

Kühe . .

Schweine
Kälber .
Hämmel .
Ferkel . .

den 3 . August 1898 .
Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Danlrsirgnng

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Theil -

nahme an dem uns so schwer betroffenen Verluste
meiner iiinigstgeliebten Gattin , meiner guten uub
treuen Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Kavatine Gnckelsbevgev ,

geb . Mayer ,

insbesondere der Diaconissen - Schwester Elisabeth
für ihre liebevolle Pflege , sowie für die trostvollen
Worte des Herrn Pfarrer Ziemendorff und für
die so zahlreichen Blumenspenden sagen herzlichsten

Ncne holländische Vollhäringe
5 Stück 5 — 6 Pf . Consumhalle , Jaynstratze 2 .

Verloren
von Platter - Chaussee bis eleftr . Babu einen Haarpfeil mit drei
in Silber gefaßten Amethysten . Gegen Belohnimg abzngebm
Westendstraße 7 , Part .

Undolf Blumenthal
und Töchter .

Gebild . Dame
wünscht die Bekanutsch . eines gutfituirten Herrn gesetzten Alter -
behufs Heirath . Offerten erbeten u . M . S . SO postlagernd
Kastel a Nh .

in grosser Auswahl empfiehlt 8879

A
.

H
.

Linnenkohl
,

15 . Ellenbogengasse 15 ,

Landbutter
pro Pfund 83 Pf . ,

bei größeren Parthien ä 38 Pf .

ßrtte « allerfeinste vollfetteWaare , franeo
13 VlimVl JlllfV , pr - Pfd . vOPf . bei 12 Kugel «

« ud mehr , in birectem Bezüge ab Edam , Holland .

Suppen - n . Gemüse - Nudeln
in n » r allerbester Qualität zu 28 Pf . bis 48 Pf . pro Pfnnd .

Getrolkiiele Pslaiuncu L ' K . 8 K
Getrocknete Birncii pro Psd . 18 Ps .

Lebensmittel - Consum - Geschäst < C . F . W . Schwanke )

Schwnlbncherstraße 49 . Tel . 414

von Porzellan,Glas , Alabaster , Gypssignren
M , 111 £ II und Kunstaegenftänden auf Neu u . dauerhaft .

Kirchgaffe 23 , 2 . Etage .

Preise

per

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittheilung vom Ableben

unseres geliebten Vaters und Großvaters , des Herrn

n .
i .

u .

billige Preise . Reparaturen sofort . !
Albert Wolff ,

Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasse .

( FamUicn - Uachrichten M

5S @r - Aon Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes »
fülle, » »volle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehend »

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkt « »
Kiittheilnngen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Prem .-Lieut Ralf v . Rango , Straß¬
burg i . E . Herrn Gerichts - Assessor Parey , Halberstadt . Herrn
Hauptmann Siegfried v . La Ehevallerie , Hannover . Herrn
Lieut . v . Kameke , Pasewalk . — Sohn und Tochter : Herrn
Oberst a . D . Behrenz , Charlottenburg . Herrn Prem .-Lieut .
d . Zausen , gen . v . d . Osten , Brandenburg a . H . — Eine
Tochter : Herrn Lieutenant Schulze , Königsberg i . Pr . Herrn
Gerichts -Assessor Alberts , Elberfeld . Herrn Hauptmann Fr .

Srhrii . v . Dalwigk , Kaffes . Hern » Lieut . Werner Frhrn . v . Seebach ,
sresdeu . Herrn Prof . M . Honegger , Leipzig . Herrn Ober -

Ziigeuienr Meng , Dresden . Herrn Apothekenbefitzer Seibert ,
Breslau .

Bcrlodt . Fräul . Eva Dndy mit Herrn Hauptmann Haus Ziedrich ,
Barow — Kiistrin . Fräulein Olinde Posbein mit Herrn Notar
Dr . Ed . Cramer , Osterode a . H . Gräfin Ottoni v . Sparr mit
Herrn Lieut . Bodo v . Bose , Deutsch - Wilmersdorf — Altona .
Fräul . Armgard v . Alveuslebeu mit Herrn Hauptmann Theodor
d . Diicker , Dessau - Worms . Fräulein Doris Roggenbau mit
Herrn Oberlehrer Karl Wollentell , Königsberg — Danzig .

Verehelicht . Herr Regierungs - Assessor Hans o . Stockhausen mit
Fräul . Minuie Biallo - Blotzky , Celle . Herr Erster Staatsanwalt
Erich Peterson mit Fräul . Marie Bohtz , Essen .

Gestorben . Herr Profeffor Peter Fuchs , Köln . Herr General -
Lient . z . D . Paul v . Kropff , Braunschweig . Herr Apotheker
Tr . Edmund Weber , Koblenz . Herr Bezirksarzt a . D . Dr . Karl
Osthoff , Zweibrücken . Herr Karl Wilhelm Rantenstrauch , Köln .
Herr Laudgerichtsrath a . D . Niemeyer , Bonn . Herr Rechrs -
anwalt Dr . Ernst Bachmann , Leipzig . — Herrn Rittmeister
Schonfelder Tochter Erica . Hannover .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

